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05 Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 


Beſtellungen 


ME 2 


Amtliches. 
1 Berlin, den 27. April. 
In Mlerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Königs find die 
5 9 in der diesjährigen Sitzungsperiode heute Nachmittag um 2 Uhr 
in Weißen Saale des königlichen Schloſſes von dem Minifterpräfidenten 
green v. Manteuffel mit folgender Anrede geſchloſſen worden: 


„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
0 Häuſern des Landtages! 

Ihre Berathungen in der diesjährigen Sitzungsperjode find zum 
Abſchluß gelangt. Sie haben die Ihnen von Seiten der Regierung zuge⸗ 
ngenen Vorlagen einer jorgfältigen Erwägung unterzogen, und es ift 
fa bei allen eine erwünſchte Verſtändigung erreicht worden. 

Diurch die Bewilligung der Mittel für den Bau einer Eiſenbahn von 
Königsberg über Inſterburg und Gumbinnen zum Anſchluß an das ruſ⸗ 
ige Eiſenbahnſyſtem wird es möglich, ſchon jetzt die Vollendung der 
Schienenverbindung bis zur östlichen Grenze der Monarchie in Angriff 
zu nehmen. Es darf von dieſer Vervollſtändigung der Oſtbahn ein be⸗ 
lebender Einfluß, insbeſondere auf den Handel und die Produkllon der 
Provinz Preußen, erwartet werden. 

Indem Sie dem mit der perfiſchen Regierung abgeſchloſſenen Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Handelsvertrage und dem Handels- und Schifffahrtsvertrage 
mit der Regierung der argentiniſchen Konföderation Ihre Zuſtimmung 
gewährt haben, iſt von Ihnen das Beſtreben der Regierung gebilligt 
worden, dem deulſchen Handel auch in entfernten und überfeeifchen Län⸗ 
dern den erforderlichen Schutz und weitere Begünſtigungen zu verſchaffen. 

Sie haben der Uebereinkunft mit den anderen Regierungen des 
deulſchen Zollvereins wegen Beſteuerung des Rübenzuckers und wegen 
Verzollung des ausländiſchen Zuckers und Syrups die verfaſſungs mäßige 
Genehmigung ertheilt, und dadurch eben ſo die Berechtigung wie das 
edürfniß anerkannt, die Rübenzuckerſteuer im Intereſſe ſowohl der Kon⸗ 

enten als der Staatseinkünfte angemeſſen zu erhöhen. 

Die Geſetzesvorlage wegen Schließung der Geſchäfte der Renten⸗ 
banken hat eben jo, wie diejenige über die Regulirung des Abdeckerei⸗ 
weſens eine befriedigende Erledigung gefunden. 

Die Verordnung, betreffend die Suspenſion der Beſchränkungen 
bes vertragsmäßigen Zinsſatzes, iſt, in Anerkennung der dringenden 
Umstände, welche ihren Erlaß rechtfertigten, von Ihnen nachträglich 
genehmigt worden. 

Der Staatshaushaltsetat hat in allen feinen Theilen eine ſehr ein- 
gehende Prüfung erfahren. In Folge derſelben find die von der Regie⸗ 
zung veranſchlagten Summen, als den Erforderniſſen der Verwaltung 
enlſprechend, von Ihnen ungeſchmälert bewilligt worden. 

Die Rechnung über den Staatshaushalt des Jahres 1855 iſt unter 
Genehmigung der Etatsüberſchreitungen und der extraordinären Ausgaben 
als richtig anerkannt und die Decharge darüber ertheilt worden. 

Mit dem Schluſſe Ihrer diesjährigen Sitzungsperiode hat zugleich 
guch die vierte Legislaturperiode ihr Ende erreicht. 

Werfen wir einen Rückblick auf dieſen Zeitraum, ſo fehlt es darin 
nacht an Aufforderung zum Danke für den Schutz und die Segnungen, 
welche unſerem Vaterlande durch Gottes Gnade unter dem Tanbespäter- 
lichen Regiment Seiner Majeſtät des Königs zu Theil geworden ſind. 
Die drohenden Gefahren des Krieges find von unſeren Grenzen fern ger 
hallen worden. Die öffentliche Wohlfahrt hat ungeachtet der Hemmniſſe, 
welche ihr eine mehrjährige jetzt großentheils gehobene Theuerung und 
eine unerwartete Stockung des auswärtigen Handels bereiten mußten, 
ſſchlbare Fortſchritte gemacht. Dadurch, daß Regierung und Landes⸗ 
vetlreiung ſich gegenſeitig mit Vertrauen entgegengekommen find und in 

kelllſchen Momenten geſtützt haben, iſt Weſentliches zur Kräfligung und 
Einigung des Vaterlandes geleiſtet worden. a 

Werden dieſe Belrachtungen gegenwärtig noch getrübt durch den 

Schmerz über das noch immer nicht vollſtändig gehobene ſchwere Leiden, 
don welchem Se. Majeſtät der König heimgeſucht worden, jo dürfen wir 
uns doch der begründeten Hoffnung hingeben, daß es unſerem Aller⸗ 


gädigten Landesherrn durch das Fortſchreiten der eingetrelenen Beſſe = 


tung bis zur vollen Geneſung mit Gottes Hülfe vergönnt fein werde, zur 
Freude aller getreuen Unterthanen die Leitung der Regierung mit unge ⸗ 
ſchwächſer Kraft wieder zu übernehmen. Es wird aber zugleich in Aller 
Herzen der Dank tief mitempfunden werden, welchen des Königs Maje- 
N Alerhöchſiſelbſt dem Prinzen von Preußen Königlicher Hoheit für 
die Bereitwilligkeit und hingebende Treue ausgeſprochen haben, mit der 
Höch dieselben die Stellvertretung übernommen und die Regierungs⸗ 
geschäfte zum Segen des Landes in ungeſtörtem Fortgang erhalten haben. 

Indem Sie, meine Herren, jetzt in Ihre Heimath zurückkehren, 
werden Sie nicht aufhören, die Gnade und den Schutz des Allmächligen 
für dag Wohl unſeres theuren Königs und des geliebten Vaterlandes zu 
leben, und in dieſer Geſinnung werden wir uns noch ferner mit Ihnen 
berbunden erachten. 

Im Allerhöchſten Auftrage Seiner Majeftät des Königs erkläre ich 
hermil die Sitzung der beiden Häuſer des Landtages für geſchloſſen.“ 

Die erſammlung trennte ſich hierauf nach einem begeiſterten drei⸗ 
wallgen Hoch auf Se. Majeſtät den König. 


de Berlin, 28. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt : 
und Superintendenten a. O. Schumann zu Poiſchwiz, im Kreife Jauer, 
em Mittergutsbeſitzer Boldt auf Hackenow, im Kreiſe Lebus, den No⸗ 
mucle Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Schullehrer Heldt zu Wordel, 
eie Flatoto, und dem berittenen Gendarmen S cheunemann zu Tem⸗ 


nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (1! Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 


ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


pelburg, im Kreiſe Neuſtettin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 


Häuſer des Landtags der Monarchie nach Beendigung ihrer Be- | 


auch dem Konſul Angelrodt zu St. Louis, im Staate Miſſouri, die Er⸗ 


laubniß zur Anlegung des bon des Großherzogs von Baden K. H. ihm ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes des Zähringer Löwen Ordens; fo wie zur Anlegung 
der ihm bereits früher von des Königs bon Sachſen Majeſtät und von des 
Großherzogs von Heſſen und bei Rhein K. H. verliehenen Ritterkreuzes reſp. 
des e danetr und des Verdienſt⸗Ordens Philipp des Großmüthigen 
zu ertheilen. . 

Der Advokat Arnold Knorſch zu Düſſeldorf ſſt zum Anwalt bei dem 
dortigen Landgericht; und der Landgerichts referendarius Hermann Joſeph 
Franz Otto Euler zu Clebe auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung 
was e RLEN im Bezirke des K. Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt 
worden. 

Dem Oberlehrer Dr. Piegſa an dem Gymnaſium zu Oſtrowo iſt das 
Prädikat eines Prefeſſors beigelegt worden. 2 

Ihre Hoheiten der Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen und Höchfideren Tochter, Prinzeſſin Stephanie Durch⸗ 
laucht, ſind vorgeſtern bier eingetroffen und haben im K. Schloſſe Wohnung 
genommen. 

Se. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen iſt 
vorgeſtern nach Kaſſel gereiſt. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Karl zu Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen, von Düffeldorf; der General-Intendant der 
K. Schauſpiele, Rdininerekit von Hülſen, von Prag. 

Abgereiſt: Der Wirkliche Geheime Rath, Appellationsgerichts⸗Chef⸗ 
Präfident Graf Rittberg, nach Glogau. 0 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 117. K. Klaſſenlotte⸗ 
rie fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 6966; ein Haupt 
gewinn von 30,000 Thlr. auf Nr. 73,538; 4 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen 
auf Nr. 30,429. 31,469. 43,006 und 62,968; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 30,671. 60,044 und 74,120. 

34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Str. 886. 5876. 7353. 7454. 8461. 
15,192. 18,027. 18,601. 19,553. 21,336. 26,020. 29,592. 29,706. 
32,981. 43,490. 47,902. 48,445. 48,722. 49,015. 52,760. 
64,199. 64,543. 67,594. 67,829. 74,911. 82,372. 85,198. 
88,978 und 89,916. 5 

53 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 6958. 7486. 9816. 
16,535. 16,663. 17,273. 24,434. 25,005. 25,198. 26,244. 
35,384. 35,554. 36,236. 37,520. 39,860, 13,010. 45,503. 
53,057. 53,263. 55,331. 55,983. 56,663. 57,377. 60,181. 
66,520. 67,363. 68,896. 70,301. 71,025. 71,469. 74,623. 
76,287. 79,068. 81,668. 82,933. 83,930. 85,680. 85,733. 
91,416. 91,504 und 94,221. he; 

78 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2393. 3778. 4125. 5104. 6393. 
6827. 8694. 8839. 9010. 11,356. 11,842, 12,300. 12,631. 13,832. 14,919. 
15,324. 15,414. 15,708. 15,837. 17,492. 17,547. 20,162. 20,936. 21,723. 
23,501. 24,072. 24,666. 26,331. 26,460. 26,671. 30,265. 33,608. 34,106. 
35,802. 36,471. 38,291. 39,869. 41,448. 42,114. 45,056. . 45,802. 
46,281. 48,459. 49,759. 50,749. 51,769. 52,496. 53,779. 54,328. 54,781. 
57,869. 58,427. 59,461. 60,056. 61,528. 65,179. 66,231. 67,229. 68,633. 
69,424. 69,528. 70,054. 70,950. 71,626. 75,256. 77,227. 80,151. 86,973. 
87,514. 88,449. 88,714. 89,323. 89,903. 91,951. 92,115. 94,433 und 
94,965. 
Berlin, den 27. April 1858. 

Königliche General⸗Lotterie⸗ Direktion. 


— 
> 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

London, Dienſtag, 27. April Nachts. Im Unter⸗ 
hauſe erſuchte Wiſe die Regierung, den Bericht, welchen 
der engliſche Konſul in Leipzig im Mai 1857 über die deut⸗ 
ſchen Herzogthümer in Dänemark erſtattet habe und ſonſtige 
dieſe Angelegenheit betreffenden Dokumente dem Hauſe vor⸗ 
zulegen. Der Unterſtaatsſekretär der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, Fitzgerald, refüſirt dies, weil dieſe Frage wahr⸗ 
ſcheinlich demnächſt die Großmächte beſchäftigen werde. 
Eine Motion King's auf Erweiterung des Wahlrechts 
wurde eingebracht. Disraeli hatte gegen dieſelbe opponirt, 
die Oppofition aber aufgegeben, als er ſich vorausſichtlich 
in der Minorität ſah. Die Motion Kinglake's in Betreff 
der Cagliari⸗Angelegenheit wird wahrſcheinlich kommenden 
Dienſtag diskutirt werden. 

Lord John Ruſſell wird am nächſten Freitage zur In⸗ 
diabill nachfolgende amendirende Reſolutionen beantragen: 
Die Krone ernennt 11 Konſeilsmitglieder, die unabſetzbar 
ſind, wofern das Parlament nicht um deren Abſetzung peti⸗ 
tionirt. Der Miniſter hat allein das Recht der Patronage, 
doch ſind die erſten Anſtellungen von Konkursprüfungen 
abhängig. 

Im Oberhauſe wurde die für die Juden günſtig lau⸗ 
tende Eidesklauſel mit 119 gegen 80 Stimmen verworfen. 

(Eingeg. 28. April, 4 Uhr Nachmittags.) 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 28. April. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 
denes.] Die Anweſenheit der künftigen Königin von Portugal iſt ſchon 
durch Diners und Feſtlichkeiten anderer Art gefeiert worden. Die Diners 
waren bisher beim Prinzen von Preußen und dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm und ſchon wiederholt fanden glänzende Abendgeſellſchaften im 
Palais des Prinzen von Preußen ſtalt. Geſtern Abend waren dort mehr 


denn 200 Perſonen verſammelt; denn außer den Mitgliedern der könig⸗ 
lichen Familie und den ihr verwandten fürſtlichen Perſonen hatten die 


beſonders günſtige Ausſichten für die diesjährigen Wollmärkle. 


Minifter, das diplomatiſche Korps, die hohe Generalität, der Fürſtbiſchof 
Dr. Förſter, welcher zuvor von der Frau Prinzeſſin empfangen worden 
war, ꝛc. Einladungen erhalten. Heute hörten die hohen Perſonen die 
Predigt theils in Charlottenburg, theils in der Matthäikirche und im 
Dome. Die Hohenzollernſchen Herrſchaften und die portugieſiſchen @äfte 
hatten die St. Hedwigskirche beſucht, die mit Andächtigen überfüllt war. 


Mittags machten Ihre Königlichen Hoheiten ihre gewöhnlichen Spazier⸗ 


fahrten und begaben ſich darauf der Prinz und die Prinzeſſin von Preu⸗ 
pen, die Großherzogin Louiſe, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm um 2 Uhr nach Potsdam, wo ſie beim Prinzen Friedrich Karl 
dinirten, Schloß Babelsberg beſuchten und Abends hierher zurückkehrten. 
Ihre Majeſtäten fuhren nach Aufhebung der Tafel durch den Grunewald 
nach Potsdam und wollen während der Vermählungsfeierlichkeiten da⸗ 
ſelbſt ihren Aufenthalt nehmen. Am Sonnabend, heißt es, kehren die. 


Allerhöchſten Perſonen wieder nach Charlottenburg zurück und beziehen 


erſt am Montag wieder die Sommerreſidenz Sansſouei. An demſelben 
Tage wollen auch der Prinz von Preußen, der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm nach Schloß Babelsberg und der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Karl nach Glienicke gehen. Die Frau Prinzeſſin von Preußen be⸗ 
gleitet bekanntlich den Großherzog und die Großherzogin nach Baden. 
Der Großherzog iſt heute Abend von Karlsruhe, wo er einige dringliche 
Geſchäfte erledigt, die Kammern ꝛc. geſchloſſen hatte, nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. Heute Morgen iſt der Prinz Wilhelm von Baden, der längere 
Zeit in Karlsruhe den Kammerverhandlungen beigewohnt hat, wieder 
hierher zurückgekehrt und wird nun längere Zeit wieder bei uns ſeinen 
Aufenthalt nehmen. Bekanntlich thut derſelbe jetzt Dienſt beim Garde⸗ 
artillerieregiment. — Der portugieſiſche Geſandie, Baron Santa⸗Quiteria, 
gab heute ein ſolennes Diner, dem auch der Herzog und die Herzogin von 
Terceira und die hier anweſenden Portugieſen beiwohnten; außerdem 
hatten aber die Mitglieder des diplomatiſchen Korps und andere hochge⸗ 
ſtellte Perſonen Einladungen erhalten. Geſtern Abend war auch große 


Geſellſchaft beim franzöſiſchen Geſandten, Marquis de Mouſtier. Der 


braſilianiſche Geſandte, Chevalier v. Araujo, der einige Zeit mit Familie 
in Paris verweilte, iſt nach Berlin zurückgekehrt. — Der Landrath La⸗ 
wrentz befindet ſich noch hier und ſcheint es augenblicklich noch nicht ent⸗ 
ſchieden zu ſein, welche Stellung er nunmehr einnehmen wird. Feſt ſteht, 
daß er nach Schubin nicht zurückgeht und dürfte er wohl für die nächſte Zeit 
vorläufig diätariſch beſchäftigt werden. — Der Regierungsrath Kreiſch⸗ 
mer ſoll als Oberregierungsralh nach Marienwerder gehen. — Wie be⸗ 
kannt, machte der König im vorigen Jahre dem Kaiſer Louis Napoleon 
ein Geſchenk mit vier Trakehner Hengſten, da die Kaiſerin ein beſonderes 
Wohlgefallen an den Pferden aus dieſem Geſtüt gefunden hatte, in deren 
Beſitz unſer Geſandter am Kaiſerhofe ſich befindet. Nach einer aus Pa⸗ 
ris hier eingegangenen Nachricht iſt von dieſen vier herrlichen Pferden, 
mit denen der Kaiſer immer gefahren war, nur noch eins übrig; zuerſt 
brach ſich nämlich eins derſelben den Fuß und zwei wurden bei dem letz⸗ 
ten Attentat ſo ſtark verwundet, daß ſie bald darauf verendeten. — Die 
Direktionen der Anhalter und Potsdamer Bahn unterhandeln gegenwär⸗ 
tig wegen des Frankfurter Zuges, der auf beiden Bahnen gleichzeitig nach 
Frankfurt g. M. abgeht. Man wünſcht die Sache dahin zu erledigen, 
daß auf jeder Bahn nur einmal des Tages der Train dahin abgeht, alſo 
entweder Morgens 7 Uhr auf der Anhaltiſchen Bahn und Abends 63 
Uhr auf der Potsdamer Bahn, oder umgekehrt. Natürlich muß alsdann 
auch der betreffende Poſtkurs darnach geregelt werden. — Die Auswan⸗ 
derer kommen jetzt aus Schleſien, Poſen und Pommern in großen Zügen 
hier an; dieſelben führen Schaaren von Kindern mit ſich. 

— [Auswanderék.] Vor einiger Zeit machten wir die Mit⸗ 
theilung, daß eine Frau aus der Provinz Poſen, in Begriff ihrem 
Manne nach Texas zu folgen, von hier aus mit ihren vier Kindern nur 
dadurch die Reiſe nach Bremen fortſetzen konnte, daß ihr auf dem Pots⸗ 
damer Bahnhofe von theilnehmenden Perſonen das fehlende Reiſegeld 
eingehändigt wurde. Dieſelbe Frau ift jetzt wieder von der Polizei in 
ihre frühere Heimath zurückgeſchickt worden, weil ein von ihr in Bremen 
präſentirter Wechſel, der ihr die Mittel zur Ueberfahrt bieten ſollte, als 
falſch erkannt wurde. Denſelben Wechſel hatte die Frau erſt vor ihrer 
Abreiſe von ihrem Manne aus Texas erhalten. Die Familie kam in 
einem ſehr kläglichen Zuſtande hier an. 

— [Der Wollhandel.] Es geben viele Anzeichen nicht eben 
Wir 
theilten bereits mit, wie bei der jüngſt hier abgehaltenen Wollauktion, 
ſo wie auch bei ſonſtigen hier vorgekommenen Verkäufen nur zu tief ge⸗ 
drückten Preiſen Käufer zu finden waren. Auch die letzte Frankfurter und 
Leipziger Meſſe hat dieſe Ausfichten wenig verbeſſert, denn wenngleich 
namentlich für Amerika große Quantitäten Tuch aus dem Markte genom⸗ 
men worden find, ſo waren dies meiſt doch nur ordinäre Tuche und auch 
ſie wurden nur zu erniedrigten Preiſen gehandelt. Es kann dies nicht 
ohne ſehr wichtige Rückwirkung auf die Gutsbeſſtzer und auf die Güter⸗ 
preiſe bleiben, und es ſteht allerdings zu befürchten, daß, wenn ſich zu 
den ſtark gewichenen Getreide⸗ und Spirituspreiſen nun auch noch ein ent⸗ 
ſchiedenes Sinken der Wolle geſellt, die Kriſis, die in dem letzten halben 
Jahre den Handelsſtand heimgeſucht hat, dann auch ihre Ausdehnung 
in die Kreiſe der Gutsbefitzer finden dürfte. (B. B. Z.) 1 

— [Feuersbrünſte.] Auch aus der Altmark wird von Feuers⸗ 
brünſten gemeldet. Nach einer Mittheilung des „M. C.“ iſt das Dorf 
Oſtdähren bei Jerichow am 24. faſt ganz abgebrannt. In der Gegend 
von Salzwedel haben in voriger Woche mehrere Wald⸗ und Haidebrände, 
theils auf preußiſchem, theils auf hanndverſchem und braunſchweigiſchem 


Gebiele ſtattgefunden; in einem benachbarten Dorfe find bei dem Brande 
von einigen Bauernhöfen 150 Stück Schafe verbrannt. 


Breslau, 27. April. [Ueber den Brand von Franken⸗ 
ſtein] entnehmen wir ſchleſiſchen Blättern noch folgende Berichte: 


Glatz, 25. April. Geſtern Abend gegen 8 Uhr verbreitete lich hier 
das Gerücht, ganz Frankenſtein ſtehe mit dem angrenzenden Zadel in 
Flammen, und in der That, um 9 Uhr kam eine Staffelte, welche dies 
leider bejahte. Ihr Referent verlor jetzt keinen Augenblick, um einestheils 
retten zu helfen, anderntheils ſich zu überzeugen, ob denn wirklich das 
Unglück ſo groß ſei. Das Feuer iſt in der Ringecke herausgekommen, 
wo die Breslauerſtraße in den Markt einmündet, verbreitete ſich von hier 
mit einer ſolchen rapiden Schnelligkeit, daß an ein Retten gar nicht zu 
denken war. Um 2 Uhr Mittag begann es und in einer halben Stunde 
ſtanden drei Viertel von Frankenſtein in Flammen, nur Ruinen zurück- 
laſſend. Nur die Oſtſeite von Frankenſtein iſt ſtehen geblieben, ſonſt iſt 
ganz Frankenſtein hin; von hier aus verbreitete ſich das Feuer bei einem 
bedeutenden Winde nach dem angrenzenden Dorfe Zadel, woſelbſt einige 
50 Poſſeſſtonen in Schutt und Trümmern liegen. Schauerlich war es, 
als gegen 2 Uhr in der Nacht die Spitze des Rathsthurmes herunter ⸗ 
ſtürzte, die Glocken zum Theil ſchmolzen; das ſchöͤne Hotel von Umlauff 
iſt ebenfalls total ausgebrannt, ebenſo das Rathhaus und der ſchiefe 
Thurm. Leider ſind auch Menſchenleben zu beklagen, bis jetzt zählt man 
A Leichen; es war ein ſchrecklicher Anblick; dabei war das Löſchen ge- 
fährlich, da die frei ſtehenden hohen Giebel jeden Augenblick drohten, 
zuſammenzuſtürzen und auch ſtürzten. Bald des Morgens traf ſchon ein 
Transport Brot vom nahen Städtchen Wartha ein, und noch im Laufe 
des heutigen Tages kam ein größerer Transport Brot von Glaz an, und 
Alles dies iſt ein Tropfen ins Meer, die Noth iſt grenzenlos! 


Reichen bach, 26. April. Ein enifegliches Bild entrollt ſich vor 
den Augen Desjenigen, welcher die noch vor wenigen Tagen ſo ruhige 
Stadt Frankenſtein, oder vielmehr den Ort beſucht, wo Frankenſtein 
ſtand. Die rauchenden Trümmer bedecken fußhoch die Straßen und 
machen fie faft unpaffirbar. Ueberall der gräßlichſte Jammer, entſetzliches 
Wehklagen, oder eine apathiſche Reſignation, die wohl der Ausdruck des 
Uebermaaßes von Schmerz iſt. Das Rathhaus mit feinem Thurme, der 
Thurm der kalholiſchen Kirche, 2 Apotheken, überhaupt eiteg 4 fämmt⸗ 
licher Gebäude Frankenſteins find von dem entfefjelten Elemente zerſtörl. 
16 Menſchen werden noch vermißt. Die verkohlten Ueberreſte von 6 
Menſchen find bereits aufgefunden. Den traurigften Anblick bieten die 
Münfterberger- und die Tuchmacherſtraße. Das ſtolze Umlauff'ſche Hotel, 
ganz maſſiv erbaut und gewiß ſtets für feuerſicher erachtet, ift in kurzer 
Zeit von Flammen gänzlich zerſtört worden. Während die Einwohner des 
mit Frankenſtein zuſammenhängenden Dorfes Zadel mit Spritzen nach 
der Stadt eilten, um zu helfen und zu retten, hatte ſich der Brand bereits 
durch Flugfeuer und bei dem überaus ſtarken Winde dorthin verpflanzt, 
und auch jener Ort, mit überwiegend maſſiven Häufern, iſt faſt ganz der 
Schauplatz einer leergebrannten Stätte geworden. Worte können es nicht 
ſchildern, welche Fülle von Elend ein ſo kleiner Platz der Erde beherber⸗ 
gen kann, aber das Herz mitleidiger Menſchen wird ſich das Bild ergän⸗ 
zen, und mit rettender That eingreifen. Die vorläufigen Sammlungen 
an Lebensmitteln ꝛc. in unſerer Stadt dauern fort. Mit wahrer Gier 
empfangen die Unglücklichen die ihnen zugeführten Spenden, da ſelbſt für 
Geld gegenwärtig nichts zu haben ift. 

Breslau, 26. April. Es ſei dem Referenten, der einige Stunden auf 
den rauchenden Trümmern Frankenſtein's zugebracht, geſtattet, noch Näheres 
mitzuteilen. Es war am 24. April, Mittags gegen 24 Uhr, als die 
Glocken des Rathsthurms den Feuerruf ertönen ließen. Aus Nordweſt, ſpä⸗ 
ter aus Nord, wehte ein ſtarker Wind, der ſich nach und nach in einen wü⸗ 
ſhenden Sturm verwandelle. Der eigentliche Herd des Feuers bildete ſich 
zuerſt in dem drittletzten Haufe nächſt dem Silberberger Thore, welches dem 
Fuhrmann Rachner gehört. Die Eniſtehungsurſache iſt leider noch nicht er⸗ 
mittelt. Die Einen jagen, das Feuer ſei auf dem Boden des Hauſes durch 
die 16 Jahr alte Tochter des Beſizers herausgekommen, die ſich daſelbſt mit 
dem Schwefeln der von ihr gefertigten Strohflechten bejchäftigt habe; die 
Anderen fagen, daß die Rechnerſchen Eheleute nach Breslau gefahren feien, 
und ihre kleinen Kinder allein in der Wohnung zurückgelaſſen hätten, durch 
welche dann mittelſt Spielens mit dem Feuerzeug das Unglück entſtanden; 
endlich bat ſich noch das Gerücht verbreitet, daß ſeit einigen Tagen ſich im 
R. ſchen Haufe ein eben erſt aus langjähriger Gefängnißhaft zurückgekehrter 
Kupferſchmiedegeſelle aufgehalten, der ſchon früher die Drohung ausgeſpro⸗ 
chen habe, daß er, wenn er wieder nach Frankenſtein zurückkehre, „den rothen 
Hahn auf die Dächer der Stadt ſezen werde“. — Von dem R. ſchen Hauſe 
verbreitete ſich das Feuer, das mit einer rapiden Schnelligkeit von dem wü⸗ 
ſhenden Sturmwinde nach allen Richtungen hin gepeitſcht wurde, bald über 
die zunächſiſtehenden Häuſer. Immer ſtärker tobte der Stuem, immer hoͤher 
fliegen die Flammen und ſprangen gefräßig ſchnell bon einem Dach zum an⸗ 
dern, die Silberbergergaſſe hinauf dein Ringe und der kath. Kirche zu, deren 
ſchiefer Thurm alsbald oben in Flammen aufging. Das Feuer wurde ſchnell 
über den Ring hinweggetrieben und ergriff die Münſterbergergaſſe, welche 
vollſtändig abbrannte; daſſelbe Schickſal wurde der Wespe Niedergaſſe, 
Babergaſſe, Neuſtadt, Tuchmacher⸗ und Kirchgaſſe zu Theil. Die Glocken des 
Nathsthurmes, deren Hülferuf nach und nach immer mehr in ein dumpfes 
Geheul übergegangen war, berſtummten bald; denn Rathhaus und Thurm 
ſtanden ſelbſt in vollen Flammen und die Glocken fielen ſchmelzend in die 
Trümmer der brennenden Gebäude. Die vier Ringſeiten lichteten ſich eben⸗ 
falls und nur die nördliche (Breslauer) Seite iſt erhalten. Auf der Oſtſeite 
ſtehen nur noch zwei Häufer. Von Amtshäuſern iſt nur das Rathhaus weg⸗ 
gebrannt, Kreisgericht, Poſt u. ſ. w. ſtehen noch, eben ſo ſind die Kirchen 
und Kloſter unberſehrt geblieben, wenn auch der kath. Kirchthurm feiner 
Spige und Glocken beraubt iſt. Anfangs begnügte ſich die Flamme nur mit 
dem ſchnellen Vernichten der Dächer, da der heulende Sturm dem Feuer 
keine Zeit ließ, ſofort in das Innere der Häuſer hineinzudringen; erſt nach⸗ 
dem alle Dächer vernichtet waren, drang die Flamme in das Innere. Da⸗ 
her kam es auch, daß an ein Retten der Sachen aus den Gebäuden gar 
nicht zu denken war und dieſes rapide Umſichgreifen der leckenden Flammen 
war auch der traurige Grund, daß ſo viele Menſchenleben dabei zu Grunde 
gehen mußten. Zwar waren tauſend hülfreſche Hände ſofort zur Stelle, aber 
die große Hitze und der Waſſermangel machten alles Retten und Sölden un⸗ 
moglich; denn die wenigen Pumpen und Waſſerſtänder, aus denen nur noth⸗ 
dürftig ſich der Quell ergoß, reichten nicht hin, um ein Feuermeer bon ſol⸗ 
cher Gewalt zu erſticken. Frankenſtein war bald ein großes Feuermeer, das 
feine Wogen weit über die umliegenden Hügel wälzle. Als um 24 Uhr 
das Feuer in der Stadt begann, eilten die Bewohner des angrenzenden gror 
ßen Dorfes Zabel herbei, um zu helfen und zu reiten; aber eine Stunde 
ſpäter rief der Nothſchrei fie in ihr eignes Heimathsdorf zuruck; denn der 
Sturm hatte wunderbarer Weiſe die Flamme über den Berg auch zu ihnen 

etragen und in nicht ganz 4 Stunden waren 62 Befigungen des großen, 
ftalllichen Dorfes in Aſche gelegt, fo daß jetzt etwa nur noch 3 Bauergüter 
unberſehrt ſtehen. Drei Menſchen kamen hier in den Flammen um, eine 
Gärtnerauszüglersfrau mit ihrer Tochter und ein 72 Jahr alter Auszügler. 
Mit welcher Wuth das Feuer ſeinen Fortgang genommen, mag der Umſtand 
angeben, daß längs dem Berge hinauf, nach, Zadel zu, auf welchem die kath. 

ilialtirche ſich erhebt, die ſtärkſten Bäume, der Zaun, ja ſelbſt aus der Erde 
1 nageike Wurzeln angebrannt ſind. Die eine Stunde von Frankenſtein 
belegene Ortſchaft Kunzendorf wurde ſogar vom Flugfeuer nicht verſchont 
und mußten die Einwohner ſtets auf ihrer Hut fein. Um 6 Uhr Abends 
ſtürzte der obere Theil des kath. (schiefen) Kirchthurmes ein, mit Donner 
ſchlugen die Glocken in den Qualm hinein; ob fie geſchmolzen find, weiß 
man zur Zeit noch nicht, da das Innere des alten Thurmes noch glüht. Der 
Rathsthurm folgte um Mitternacht nach, die Glocken fielen, in Stücke ſprin⸗ 
gend, erb und ſchlugen tiefe Löcher in den glühenden Boden. Die zwei⸗ 
Mal bürchſichtige Spitze des Thurmes fiel auf den Marktplatz. Die ſchreck⸗ 


lichſte Kataſtrophe aber war dem Stadthauſe vorbehalten, das am Ende der 
engen Babergaſſe nach dem Münſterberger Thore zu liegt. Eine Menge 
Menſchen, Männer, Frauen, Kinder, die in der Badergaſſe wohnten und nicht 
mehr an das Retten ihrer Habe, ſondern nur an eine ſchleunige Sicherung 
ihres Lebens denken mußten, konnten den Ausgang des Münſterberger Tho⸗ 
res nicht mehr erreichen; Gluth, Hitze, Flamme, gepeitſcht von dem Sturm, 
trieben ſie zurück an ihre brennenden Wohnungen und ihr einziges Heil war 
nur noch in ſchneller Flucht in das Stadthaus zu ſuchen, das wegen ſeiner 
feſten maſſiben Mauern Sicherheit und Reitung berſprach. Aber ſie fanden 
hier den ſchrecklichſten Untergang. Das Feuer rückte näher, erfaßte das 
Haus und alle die hierher Geflüchteten fanden den Tod in den Flammen. 
Die unkenntlichſten Ueberreſte von 15 Leichen ſind bis jetzt aus dem glüben⸗ 
den Schutt herausgegraben; halbe Hirnſchädel, einzelne Knochen, blutige 
Haarbüſchel, verkohlte Gebiſſe hier geſammelt nach dem Kloſter der barmher⸗ 
zigen Brüder geſchafft und in Särge vertheilt worden. Die Luft um das 
Stadthaus und um das Kloſter iſt verpeſtet. In den nach der Badergaſſe 
zu belegenen gewölbten Keller des Stadthauſes hatten ſich 30 Perſonen ge⸗ 
flüchtet. Feuer und Rauch drohte auch ihnen bald den unbermeidlichen Tod; 
denn der Eingang war ſchon verſchüttet und nur ein kleines Kellerfenſter 
nach der Straße zu machte es möglich, daß alle 30 Perſonen einzeln durch 
die bereits auf freien Fuß geſetzten Inſaſſen des Kreisgefängniſſes, die ſich 
aͤußerſt thätig bewieſen, herausgezogen wurden. 


Man vermißt bis jetzt 22 Perſonen und es rührt zu tiefſtem Mitleid, 
wenn man die thränengebadeten Kummergeſtalten auf den Straßen ſich be⸗ 
gegnen ſieht und es hört, wie fie nach Vater, Mutter, Kind und Verwand⸗ 
ten fragen oder aus den traurigen Leichenüberreſten eines der Ihrigen her⸗ 
auszuerkennen ſich bemühen. Außer den Todten zählt der Unglückstag aber 
auch biel und ſchwer Verwundete, die theils im Kloſter der Barmherzigen 
Brüder, theils in dem der Barmherzigen Schweſtern vor dem Breslauer und 
Glatzer Thor a ne ſind; denn durch den Einſturz der Giebel ſind 
Viele verunglückt. Namentlich haben ſich die Barmherzigen Schweſtern durch 
ihre unermüdliche Aufopferung, die ſich bis auf die Thiere exſtreckle, herbor⸗ 
gelhan. In Zadel hatte ein Bauer zwei Zugochſen aus ſeinem bom Feuer 
bedrohten Ställe gezogen und fie in einem entfernteren Gehoͤfte eines Freun, 
des untergebracht, um. fie zu ſichern. Sein Stall blieb unverſehrt, aber des 
Freundes Hof brannte ab und ſomit auch ſeine dort untergebrachten, in der 
Angſt vergeſſenen Zugochſen. Frankenſtein und Zadel gewähren einen trau⸗ 
rigen Anblick. Rohe, von Rauch geſchwärzte Giebel in langer Reihe ſtarren 
empor, durch deren ausgebrochene Fenſter dicker Rauch mit lüſternen Funken 
quillt und in dem Augenblicke, wo Ref. die Trauerkunde niederſchreibt, er⸗ 
tönt der Hilferuf aufs Neue, weil bier und da die Flamme von Neuem 
kräftig aus dem Mauerſchutt emporſchlaͤgt. Ein reges Leben herrſcht auf 
Markt und Straße. Alles rennt, rettet, flüchtet mit den Ueberreſten des ein⸗ 
ſtigen Eigenthums nach einem fihern Plätzchen, das ihm die Nächitenliebe 
bereitet, und mitten auf Straße uud Markt lagern die Armen unter freiem 
Himmel bei ihren wenigen geretteten Habſeligkeiten. Ein Glück iſt es, daß 
das Wetter ſich günſtig erhält, ſonſt wäre das Elend der Armen noch größer. 
Alle noch berſchonten Häuſer find angefüllt mit Unglücklichen, obgleich ein 
großer Theil bon ihnen die Stadt verlaffen und ſich zu Verwandten und 
Bekannten in nahe Dörfer und Städte begeben hat; 451 Beſitzungen ſind 
niedergebrannt; es läßt ſich daher die Zahl der Obdachloſen ermeſſen. Einige 
von den ſchwer Verwundeten liegen im Barmherzigen Brüderkloſter dem Tode 
nahe. Die hier niedergelegten Ueberreſte der verbrannten Leichen laſſen eine 
beſtimmte menſchliche Form nicht mebr erkennen, nur durch die im Schutt 
vorgefundenen Kleiderüberreſte läßt ſich hier und da eine Vermuthung über 
die Identitat der Perſönlichkeit rechtfertigen. Wo nur irgend noch ein Plaß 
geblieben, da find Sachen aufgeſpeichert, Menſchen untergebracht, ſowohl im 
Pfarrbofe, den Klöftern, der alten Ruine, den Schulen, als auch auf dem 
Simultankirchhofe. Leider haben auch die Diebe ihr elendes Handwerk in 
den Unglüdstagen hier getrieben: es iſt viel geſtohlen, viel aber auch in der 
Augſt verräumt und verwechſelt worden. Was die Hülfe anbelangt, ſo thut 
die Menſchenliebe alles Mögliche, um den Armen ihr unglückliches Loos zu 
erleichtern. Schon am Sonntag Morgen ſendeten die umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten ganze Fuder Brot, Nahrungsmittel aller Art, ſelbſt Kleidungsſtücke. Die 
Stadt Glaß hat ſchon mehrere kauſend Brote, einige hundert Scheffel Kar⸗ 
toffeln, 10 Ballen Kleidungsſtücke, ſogar Möbel und eine vorläufige baare 
Unterſtützung von 110 Thlen, geſendet. Bei der Löſchhülfe hat ſich Gla 
durch feine vortreffliche Schlauchſpritze ausgezeichnet, deren Thätigkeit un 
praktiſcher Brauchbarkeit allein die Erhaltung des Poſtgebaͤudes und der 
ſtaͤdtiſchen Kaſſen zu verdanken iſt. Ebenſo hat Münſterberg Brote, Kleider 
und Geld geliefert. Der freie Standesherr Graf Schlabrendorf in Schlauſe 
bat ſeine Nächſtenliebe in eklakanter Weiſe augenblicklich bekundet, indem er 
nicht nur ſofort eine baare Summe von 300 Thlrn überſchickt, ſondern auch 
wollene Decken, Kartoffeln, Brot, Löffel, Teller, allerband Geſchirr, Holz ge⸗ 
ſendet, ein ganzes Haus, fo wie die bewohnbaren Räume der Schloßruine 
für Aufnahme der Obdachloſen zur Disposition geſtellt hat, und außerdem 
noch für 200 8121 neue Kleidungsſtücke anfertigen läßt. Der Oberpräſident 
Freiherr v. Schleinitz erſchien ſchon am Sonntag in der Unglücksſtadt, um 
ſich bon dem Elend zu überzeugen und Anordnungen zu kreffen und hat in 
liebreicher Weiſe feine thätige Mithülfe namentlich inſofern zugeſagf, daß er 
auch die übrigen Provinzen des preuß. Vaterlandes zur Beiſteuer für die 
Verunglückten zu gewinnen ſuchen werde. Der Landrath des Kreiſes Fran⸗ 
kenſtein, Groſchke, beaufſichtigt und leitet zu Pferde die Arbeiten mik An⸗ 
ſtrengung auf dem Feuerherde, ihm zur Seite wirkt ein Komite, das ſich ſo⸗ 
fort gebildet hat. Die Mildthätigkeit und Bruderliebe, die leider in den letz⸗ 
ten Jahren fo oft in Anſpruch genommen wurde, wird auch hier wieder ein 
reiches Feld finden. Die Noth iſt groß, das Elend unüberſebbar; denn Alle 
haben Alles berloren. Das Unglück Frankenſteins iſt umfaſſender, als das 
Unglück Bojanowo's; denn erſtere Stadt war größer und zählte viel mehr 
Einwohner. Nur eine ſpärliche Anzahl Wohngebäude iſt ſtehen geblieben und 
eine Anzahl von mehr als 5000 Menſchen befindet ſich ohne Obdach. Merk⸗ 
würdigerweiſe find bon dem Feuer viele Schindeldächer überſprungen und 
Ziegeldächer vernichtet worden. Die kath. Kirchen in Frankenſtein und Za⸗ 
del, von deren erſterer der Einſturz berichtet wurde, ſind unverſehrt geblie⸗ 
ben. Jetzt iſt man mit Einreißen der Giebel und gefahrdrohenden Schorn⸗ 
fteine, dem Aufſuchen der Verbrannten und Verſchükteten, dem Unterbringen 
der Obdachloſen und geretteten Sachen, dem Austheilen der zugeſendeten 
gab ure mit Tröſten und Lindern beſchaͤftigt. Von Silberberg iſt 
eine Militärabtheilung bon 30 Mann requirirt, die unter dem Kommando 
eines Offiziers beim Loͤſchen und Abräumen der Brandſtätten Hülfe leiſtet. 
Die Landſtraßen, welche nach Frankenſtein fübren, ſind Tag und Nacht le⸗ 
bendig. Ganze Schaaren ziehen zu Fuß und zu Wagen dem Unglücksorte zu, 
theils um das Elend zu ſehen, theils um Verwandten und Bekannten Troſt 
und Hülfe zu bringen. Hin und wieder rollt ein Leiterwagen die Chauſſee 
entlang, angebrannte, von Rauch geſchwärzte Möbel und Betten mit fi) 
fuͤhrend, auf denen weinend und jammernd die Eigenthümer das Mitleid 
der Vorüberziehenden rege machen. Heute Abend (d. 26.) erhebt ſich der 
Sturm von Neuem und facht hier und da den glimmenden Funken zur lo⸗ 
dernden Flamme an. 


Düſſeldorf, 24. April. [Die Planeten unferes Sonnen⸗ 
ſyſtems.] Der am 4. April hierſelbſt entdeckte Planet (ſ. Nr. 85) hat 
durch Dr. E. Schönfeld in Bonn den Namen „Kalypſo“ erhalten. Bei 
dieſer Gelegenheit führt die „Düfjeld: Z.“ die Namen der 53 kleinen 
Planeten zwiſchen Mars und Jupiter auf, von denen 16 in Frankreich, 
15 in England, 12 in Deutſchland, 8 in Italien und 2 in Amerika 
zuerſt entdeckt wurden. Sie heißen: Ceres, Pallas, Juno, Veſta, Aſträa, 
Hebe, Iris, Flora, Metis, Hygiea, Parthenope, Victoria, Egeria, 
Irene, Eunomia, Pſyche, Thetis, Melpomene, Fortuna, Maſſalia, 
Lutetia, Calliope, Thalia, Themis, Phokäa, Proſerpina, Euterpe, 
Bellona, Amphitrite, Urania, Euphroſyne, Pomona, Polyhymnia, 
Circe, Leukothea, Atalante, Fides, Leda, Lätitia, Harmonia, Daphne, 
His, Ariadne, Nyſa, Eugenia, Heſtia, Aglaja, Doris, Pales, Virgi⸗ 
nia, Nemauſa, Europa, Kalypſo. Rechnet man die 8 großen Planeten 
hinzu, ſo kennt man alſo jetzt 61 Planeten in unſerem Sonnenſyſtem. 


Grünberg, 26. April. [Feuer.] Am 21. d. früh gegen 6 
Uhr kam in Milzig in einer Scheune Feuer zum Aus bruch, wodurch 2 
Scholzennahrungen, 7 Bauergüter und 2 Kutſchnerſtellen in Aſche gelegt 
wurden. Was das Eniſtehen des Feuers verurſacht hat, iſt mit Gewiß⸗ 
heit noch nicht ermittelt. 


ſicherer Mittheilung ſteht fortan in Preußen dem Handel 


Oeſtreich. Wien, 27. April. [Lotterie-Anlehen. 0 
s in d 
rie⸗Anlehen der öſtr. Kreditanſtalt kein Hinderniß mehr entgegen. (8.2 99 
— léErdſtöße.] Den Erderſchütterungen, welche nach unferm ri 
heren Berichte in der Nacht vom 2. zum 3. d. in Roſegg verfpürt 1 
den, ſind ſeitdem dort und in der nächſten Umgebung, namentlich in 10 
gegen Süden gelegenen Oriſchaften, bis zum 13. d. fünf Minuten 0 
halb 1 Uhr Mittags noch 13 andere, mehr oder minder heflige, e 
Die Erde ift, wie dle „Klag. Z.“ berichtet, faft beſtändig in Bere, 
wobei ſich der Umſtand bemerklich macht, daß ein ſehr vernehmban 
donnerähnliches Getöſe jedem Erdſtoß vorhergeht, und dieſen gleccſen 
ſignaliſirt. Die Richtung der Bewegung iſt durchaus von Südweſt 10 
Nordoſt und von Weſten nach Oſten; die Dauer derſelben 2—3 Seth 
den. Beſonders heftig äußerte ſich die letzte Erſchütterung am 13. 15 
verbreitete Beſorgniß und Schrecken, da die Gebäude ſchon mehr Bi 
weniger ſtark gelitten haben. Sollten die Erdſtöße fortdauern, und 10 
um weniges heftiger werden, fo ſtehen die traurigſten Ereigniſſe h 
befürchten. 151 
— [Brände] Aus Debreezin, 23. April, wird dem „N. g 
geſchrieben: Heute Morgen 28 Uhr iſt hier in einem Stadtteile Feu 
ausgebrochen, das von einem ſtarken Winde genährt, in der kurzen ; 
von einer Stunde bei 60 faſt durchgehends mit Rohr gedeckte Se 
einäſcherte, und würde man kaum im Stande geweſen fein, dem ech 
renden Element Schranken zu ſetzen, wenn es nicht das Ende einer tel. 
ſtehenden Gaſſe erreicht hätte. Laut eben angelangten Nachrichten iſt Di 
Nacht auch in Hajdu-Bößörmény Feuer geweſen und find eine jehr 0 
deutende Anzahl von Häuſern ein Raub der Flammen geworden. gj 
Lundenburg, 22: April, wird berichte: Während die Trümmer ” 
Brandes am Laadesfeſttage Cyrill und Meihud während des vorm. 
gigen Gottesdienſtes in dem Markte Landshut, an der March bei u. 
denburg, wo 138 Häuſer, 7 Scheunen und 2 Pferde verbrannten, pp 
nicht befeitigt find, kündigte geſtern Mittag eine Rauchſäule eine Dede. 
tende Feuersbrunſt an. Faſt das ganze Dorf Paplowitz (gegen Alp 
zu) iſt ein Raub der Flammen geworden. Den eingegangenen Rach, 
ten zufolge liegen bei 140 Häufer ſammt dem Pfarrhauſe in Afcye, N 
17. d. wurde die Ortſchaft Obora (Kolour) 3 Stunde von Blank, 
bis auf zwei Häuſer ein Raub der Flammen. Der gerade e 
gewaltige Sturmwind ließ ein Löſchen mittelſt Spritzen nicht zu, un h 
brannten 30 Feuerſtellen total ab. Ein faft blödes 18jähriges h ö 
das krotzdem ihren Verehrer fand, wollte dieſem ein Separatgerichlg 
Mittag anferligen, wurde aber in dieſer kulinariſchen Gehelmthälſgſh 
durch die Ankunft des Vaters geſtört, und ſah ſich daher genöthigt, de 
noch unvollendete corpus delicti bei Seite zu ſchaffen; fie flüchtele hy 
mit auf die Dreſchtenne, und ward fo, indem fie das vom Feuer gen, 
mene Gefäß verſteckte, die unwiſſende Veranlaſſerin des Brandes, 
dadurch entſtanden fein mag, daß der untere Theil des Gefäßes noch 
glühendem Ruß bedeckt war. Tau 


Oldenburg, 24. April. [Landtag.] In heutiger Nadni, 
tagsfigung des Landtags erſtattete der am geſtrigen Tage gewählte Au, 
ſchuß Bericht über den von der Staatsregierung vorgeſchlagenen Verl 
telungsweg, um über das von dem Landtage abgelehnte Perſonen⸗ u) 
Einkommenſteuergeſetz noch nachträglich zu einer Einigung zu gelangy 
Bei dem von der Staatsregierung geſtellten Vermittelungsantrage, tor 
über der Ausſchuß zu berichten halte, beſtand die wefentlichfie Frag 
dem vom Einkommen aus Grund und Boden zu nehmenden PBrozenifa 
Der Geſetzentwurf wollte zu der für die nächſten drei Jahre zu erhebt 
den außerordentlichen Einkommenſteuer das perſönliche Einkommen al 
1 Prozent, das aus Vermögen herrührende ſogenannte fundirte Elnyy, 
men dagegen mit 2 Prozent beſteuert wiſſen. Der Landtag beſchloß in 
die Abänderung, daß das fundirte Einkommen, fo fern es aus dm 
Grundvermoͤgen fließe, nicht höher als das perfönliche Einkommen he 
gezogen werden ſolle, und lehnte auch mil großer Majorität den Bern. 
telungsvorſchlag von 13 Prozent, der aus der Mitte der Verſammlug 
geſtellt war, ab. Die Staatsregierung fand nun das Feſthalten and 
im Geſetzentwurfe aufgeſtelllen Beſteuerungsſatze von 2 Prozent für alt 
fundirte Einkommen nach den Verhältniſſen, wie fie vorliegen, für gent. 
fertigt und erklärte nur mit einer Herabſetzung der Sätze der Pein, 
ſteuer fi) einverſtanden. Der Ausſchuß ſeinerſeits glaubte eine Anne 
des Vorſchlages der Staatsregierung, da er eine Vermittelung der its 
ſchiedenen Anſichten nicht enthalte, nicht empfehlen zu können. Der ge 
gierungsvorſchlag wurde ohne Debatte in namentlicher Abſtimmung nl 
29 gegen 16 Stimmen abgelehnt. (W. Z.) f 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. April. [Parlament.] In der geſtrigen Ohe 
hausſitzung beantragte der Biſchof von Exeter die Niederfegung el 
Sonderausſchuſſes, welcher den Mangel an Mitteln für den Religion 
unterricht, jo wie an Gottes häuſern in London und an anderen volle‘ 
chen Orten Englands und Wales’, namentlich in den Bergwerks ud 
Fabrikdiſtrikten, prüfen ſoll. Die Bevölkerung der Hauptſladt bell 
ſich auf nahe an 3 Mill. Seelen. Billiger Weiſe mußte dafür Saß, 
getragen werden, daß für je 58 Menſchen unter 100 der Bevölkerung 
Sitzplätze in den Kirchen vorhanden ſeien. Im Jahre 1851 feien in de 
Londoner Kirchen nur ungefähr 697,000 folder Plätze geweſen. Dodo 
ſeien auf die Kirche von England elwa 415,000 gekommen, d. h. unge 
fähr 18 auf je 100 Seelen. Die gegenwärtige Zahl der Pläßze mlt 
verdoppelt werden. Auch fei nicht die gehörige Zahl von @eifliät 
vorhanden. Daß in den Kirchen fo viel Raum von gemietheten Pic 
plätzen eingenommen werde, ſei ein Mißbrauch. Der Earl v. Mi 
raumle ein, daß ſowohl in der Haupiſtadt, wie in den großen Fabiſ, 
diſtrikten für die religibſe Erbauung der Bevölkerung nicht hintelhel 
Sorge getragen ſeſ. Die Angelegenheit könne in eingehender Wes lt, 
kutirt werden, wenn die Eecleſiaſtical Commiſſioners gi im 
Hauſe wiederum zur Sprache komme. Uebrigens habe er duch 
nichts gegen die Niederſetzung eines Ausſchuſſes. Der Antrag winde 
hierauf genehmigt und der Ausſchuß ernannt. ö 

Ir der geſtrigen Unterhausſitzung fragte Lord Goderlch, 0 
die Regierung noch immer geſonnen ſei, ihre indiſche Bill nicht zur‘ 
ziehen. Der Schaßkanzler entgegnete, er halte es für das Ralhſauſt 
der getroffenen Verabredung gemäß zu handeln, nämlich die Bil 
lange zu ſuspendiren, bis die auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt! 
Rejolutionen diskutirt worden ſeien. Lord Goderich zeigte hierauf al, 
daß er am Montag den auf Diskutirung der Reſolution gehenden Anita} 
des Schapkanzlers bekämpfen werde. Lord J. Ruſſell bemerkle, es h 
feines Erachtens keinerlei Verabredung getroffen worden, kraft welche 
es nicht thunlich wäre, die Bill zu ſuspendiren und die Refolutionen > 
Komité zu berathen. Sir E. Perry fragte, ob Inſtruktionen nach h 
dien geſandt worden feien, denen gemäß den Bewohnern von Audh u. 
Ausnahme derer, die ſich abſcheullcher Verbrechen ſchuldig gemacht, EN 
tofigkeit, Schutz des Lebens und Eigenthums und volftänbige ToleaN 


3 


ingefigiöfen Dingen gugefichert worden ſei. Der Schatzkanzler antıwors | admital Fanſhawe erfegt if. Das Geſchwader ift von hiet zunächſt nach 


ile bejahend- Mit Bezug auf die indiſche Bill bemerkte er, wenn das 
PR g feine Reſolutionen genehmige, ſo werde es ihm allerding freiſtehen, 
yon Bill denſelben anzupaſſen. Doch werde es vielleicht beſſer ſein, eine 
1 Reſolulionen verkörpernde neue Bill einzubingen. Er wolle daher 
1107 darauf dringen, daß ſeine bereits bekannte indiſche Bill wiederum 
nch Haus gebracht werde. Lord Palmerſton äußerte, feines Er⸗ 
10 lens ſei das Verfahren, welches Disraeli einzuſchlagen gedenke, das 
10 ige, dem Brauche des Hauſes gemäß, zuläſſige. Bright ſprach ſich 
ei hulcher Weiſe aus. Vernon Smith wünſchte die Vorlegung der nach 
9 bien geſchickten Inſtruktionen, deren vorhin Erwähnung gethan wor⸗ 
J if. Zugleich tadelte er die von einigen Mitgliedern der gegenwärti⸗ 
10 Regierung gegen Lord Canning erhobenen Anklagen. Sir J. Pa⸗ 
fington räumte ein, daß er ein ſehr hartes Verdammungsurtheil über 
ord Canning ausgeſprochen habe, jedoch nur unter der Vorausſetzung, 
die in der aus Kalkutta nach England geſandten Petitionen von ſei⸗ 
nem Verhalten gegebene Darſtelung eine richtige fei. Seitdem habe er 
1 jedoch überzeugt, daß Lord Canning ſich gegen die in der Petition 
enthaltenen Behauptungen ſiegreich gerechtfertigt habe. Sir H. Wil- 
lughby war der Meinung, daß die Zurückziehung belder indiſchen Bills 
wünſchenswerth ſei. Im Komite der Mittel und Wege wurde hierauf 
die Reſolulon des Schatzkanzlers, kraft welcher für Checks eine Stem⸗ 
aleuer von 1 D. entrichtet werden fol, genehmigt. Sodann würden 
perſchedene Poſitionen des Flotlenbudgeis bewilligt. 


gondon, 25. April. [Der Prinz von Wales] ift geſtern 
gachmittag von feiner Reife nach Irland wieder hier eingetroffen. 
— [Der „James Baines“.] Der prachtvolle Schnellſegler 
James Baines“, der in Liverpool bis auf den Waſſerſpiegel abbrannte, 
und von dem man im günſtigſten Falle nur den unter Waſſer befindli⸗ 
den Theil zu retten hofft, wird wahrſcheinlich zu einem Prozeſſe zwi⸗ 
ſchen den Eigenthümern und denen, die ihn verficherten, Veranlaſſung 
en. Bevor das Schiff nämlich (es war im Auguſt vorigen Jahres) 
nad) Kalkutta abging, war es auf 12 Monate verſichert worden. Als 
es nun am 10. d. wohlbehalten in Liverpool eingetroffen war, ſchrieben 
die Egenthümer, wie es heißt, an die Verſicherer, fie wünſchten, da das 
Schiff im Hafen glücklich angekommen ſei, den Aſſekuranztermin abzu⸗ 
kürzen; ein Anerbieten, das unerwidert geblieben ſein ſoll. Darauf ſtützen 
ſch jezt die Eigenthümer, während die Verſicherer den Antrag auf Ab- 
lützung des Termins für ſich geltend machen möchten. 

— [Gutachten in der Cagliari⸗Angelegenheitz kleine 
Goldbmünzen.] Die Blätter veröffentlichen die Gutachten der engli⸗ 
ſchen Kronjuriſten über die Gagliari-Angelegenheit. Was zuvörderſt die 
Haft der beiden Mechaniker angeht, jo find die beſagten Juriſten, nam⸗ 
ſich der Advokat der Königin und der Solicitor General, darüber einig, 
daß die engliſche Regierung von Anfang an die Bemweiie von der voll⸗ 
kommenen Unſchuld Park's und Waſt's in Händen gehabt habe, und daß 
England mithin eine Entſchädigung für die an feinen Landes angehörigen 
erlittene ungerechte Behandlung fordern dürfe. Die Wegnahme des 
Schiffes anbelangend, gehen die Meinungen der Kronjuriſten auseinan⸗ 


der. Der Attorney General, Sir Fitzroy Kelly, theilt die Anſicht der 


plemonlefiſchen Regierung, daß die Wegnahme eine widerrechtliche ge- 
weſen jei, Der entgegengeſetzten Anſicht find der Advokat J. D. Harding 
und ber Solieitorgeneral Cairns. — Auf die Mancheſterpetition um 
Prägung von 5⸗S.⸗Goldmünzen hat die Regierung ablehnend geant⸗ 
worte, Die Abnutzung des Goldes erhöhe die Prägungskoſten ſo une 
verhaͤllnißmäßig, daß die Bequemlichkeit damit theuer erkauft werde. 
In Amerika wie in Frankreich hätten die kleinen Goldmünzen ſich nicht 
zweckmäßig erwieſen. 

— [Aufruf für das deutſche Hoſpital; Arbeiteruntue 
hen; ſchnelle Beförderung.] Das hieſige deutſche Hoſpital, deſſen 
ſegensreiche Wirkſamkeit fattfam bekannt iſt, bereitet einen Aufruf an alle 
Deuiſche vor, um fie zu einer Unterſtützung dieſes Inſtitules aufzufor⸗ 
dern. Die freiwilligen Jahresbeiträge reichen eben nur mit genauer 
Noth aus, um die 3500 Pfd. jährliche Unterhaltungskoſten aufzubringen 
und das Komite ſieht keine Möglichkeit vor ſich, die drückende Schulden⸗ 
laſt von 1500 Pfd., welche durch unumgänglich nothwendig gewordene 
Neubauten und Reparaturen entſtanden ift, abzutragen. Es hat daher 
heſchloſſen, im Mai des kommenden Jahres einen großen Bazar zum 
Besten des Hospitals zu Lodon zu veranſtalten, und bittet, wie vor AO 
Jahren, um Beiträge deutſcher Kunſt und deutſchen Fleißes, „um Ge⸗ 
ſchenke aller Art, wie die Liebe fie an die Hand giebt, fei es an Porzellan 
Glas, Eiſenarbeiten, Gemälden, Zeichnungen, weiblichen Handarbeiten“ 
uf. w. — Im Elſenmanufakturdiſtrikte von Blackhill (Grafſchaft Nor⸗ 
thumberland, in der Nähe von Neweaſtle-on-⸗Tyne) gab es die ganze 
Woche über blutige Schlägereien zwiſchen iriſchen und anderen Arbeitern, 
die den vorliegenden Berichten nach zu ſchließen, ſehr ernſter Natur gewe⸗ 
fen zu fein ſcheinen. Man ſpricht von mehreren ſehr gefährlich Verwun⸗ 
delen. Es ſtanden einander mehrere Tauſend Arbeiter gegenüber, von 
denen einige mit Schießwaffen verſehen waren. Die Milizſoldaten der 
Umgegend machten dem Kampfe ein Ende, und einige der Rädelsfuhrer 
ſud verhaftet. — Vom 1. Mai angefangen wird der Eifenbahn- und 
Pakeldienſt zwiſchen London und Paris, über Folkeſtone und Boulogne, 
derart beſchleunigt werden, daß man im Stande fein wird, die ganze 
Srrecke zwiſchen beiden Hauptftädten täglich in 104 Stunden (ſtalt 12 
Sunden) zurückzulegen. Bisher gab es nur I. Klaſſe und koſtete die 
Reife Pfd. 3. 3.; nun wird auch eine III. Klaſſe eingerichtet, auf wel⸗ 
cher das Fahrgeld bis Paris nur 25 Sh. betragen wird. Durch ein 
kweckmäßiges Zuſammenwirken der engliſchen und franzöſiſchen Bahnen 
wird man in nicht gar langer Zeit die Fahrt von London nach Turin 
in 39, nach Mailand in 43, nach Trieſt in 59 Stunden zurücklegen kön⸗ 
gen. Nach Brüſſel fährt man von hier jetzt ſchon in 121 Stunden. 


London, Montag, 26. April, Nachts. [Parlament.] In fo 
ben ſtatigehabter Sitzung des Unterhauſes ſteute Disraeli den An- 
trag, die Reſolutionen in Bezug auf die Indiabill kommenden Freitag 
vorzunehmen. Derſelbe wird nach langer Debatte angenommen. Pal⸗ 
Merfton ſowohl, als auch Goderich reſerviren bis dahin jede Oppofition, 
buht die Anficht Gladſtone's und Gregorb's, die indiſche Geſetzge⸗ 
ung in dieſem Jahre ganz aufzugeben, bei den Mitgliedern der jetzigen 
eder vorhergegangen Regierung keinen Anklang findet. (W. T. B.) 
PR La Valetla, 17. April. [Die „Thetis“; engliſches Ge⸗ 
lader Geſtern Morgen lief Sr. Majeſtät Fregatte „Theis“ nach 
a in der jetzigen Jahreszeit ſehr günſtigen Reiſe von ſechs Tagen, 
wich den kommend in den hieſigen Hafen ein. Dem Vernehmen nach, 
1 ſich die „Thetis“ nur wenige Tage hier aufhalten, um einige Vor⸗ 
5 En ergänzen, und ſodann ihre Weilterreife nach Liſſabon fortfegen. 
gen ord befindet ſich Alles wohl. — Unſer hier während des vergan⸗ 
Ye Winters ſtationſrendes engliſches Geſchwader, aus den vier Linien- 
gen, Nopal Albert“, „Centurion“, „Prineeß Royal“ und „Con- 
berb beſtehend, har am 14. unſern Hafen verlaſſen, nachdem der 
efehlshaber deſſelben, Bizendmiral Lord Lhons, durch den Vize⸗ 


auch nur der kleinſten Bemühung für daſſelbe zu unterziehen. 


Tunis geſegelt und wird ſich von dort nach Korfu begeben. (8. 


Frankreich. 


Paris, 25. April. [Das Wahlreſultat.] Die Regierung 
hat bis jetzt wenigſtens in einem der Bezirke, welche im vorigen Sommer 
oppofilionell wählten, den Sieg davongetragen. Indeſſen ergeben ſchon 
die Ziffern der telegraphiſchen Depeſche, daß derſelbe im Grunde die Be⸗ 
deutung einer neuen Niederlage hat, indem er nur der in ſehr weitem 
Umfange geübten Wahlenthaltung zuzuschreiben ift. Vergleichen wir die 
Ziffern der Abſtimmung vom 22. Juni vorigen Jahres, ſo beiheiligten 
ſich damals in den drei Bezirken, um die es ſich jetzt handelt, 81,282, 
diesmal nur 56,354 Wähler, alſo 24,928 weniger. Und zwar erhielten 
damals die Oppoſitlonskandidaten 41,300, diesmal nur 27,303 Stim« 
men, ſo daß hier ein Ausfall von 13,997 Stimmen ſich ergiebt. Von 
dieſem hat die Regierung nicht bloß nicht das Geringſte gewonnen, ſon⸗ 
dern auch ihre Kandidaten haben ſtatt der 39,982 Stimmen, die ihnen 
damals zufielen, diesmal nur 29,051 erhalten, alſo ebenfalls 10,931 
verloren. Daß von der Oppofition Viele theils in Folge der letzten Ein⸗ 
ſchüchterungen, theils aus grundſätzlichem Peſfimismus nicht zur Wahl⸗ 
urne kamen, iſt ſehr erklärlich. Dagegen iſt von der Regierungsparlel 
jedenfalls Alles aufgeboten worden, um auch diesmal wieder alle Stim⸗ 
men zuſammenzutreiben, auf die ſie rechnen konnte, und wenn dennoch 
11,000 ausblieben, jo darf man annehmen, daß diefe ſeitdem an dem 
herrſchenden Syſteme irre wurden, oder wenigſtens zu lau find, um fich 
Bei 
näherer Anſchauung beſteht die ganze anſcheinende Aenderung in den 
Wahlverhaͤltaiſſen darin, daß von den früheren Oppoſttionswählern noch 
3000 mehr wegblieben, als von den früheren gouvernementalen Wählern. 
Dies reichte gerade hin, um die kleine Mehrheit von 1418 Stimmen, 
welche die Oppoſition im vorigen Juni im Ganzen hatte, diesmal in 
eine Regierungsmehrheit von 1748 zu verwandeln. Bekanntlich wurde 
damals Cavaignac auch erſt bei der zweiten Wahl durchgeſetzt, während 
jetzt die Waage noch zwiſchen den Herren Picard und Eck ſchwankt. 

— (Tagesnotizen.] Am 23. d. Abends iſt Herr v. Talleyrand, 
franzöſiſcher Bevollmächtigter in den Donaufürſtenthümern, in Paris ein⸗ 
getroffen. — Graf Morny ſoll ſehr leidend fein. Prinz Jerome iſt da⸗ 
gegen gänzlich hergeſtellt und wohnt jetzt regelmäßig den Miniſterbera⸗ 
thungen bei, die unter dem Vorſite des Kaiſers in den Tullerien ſtatt⸗ 
finden. — Herr v. Thouvenel, der franzöſiſche Geſandte in Konſtan⸗ 
tinopel, kommt auf drei Monate nach Paris. — Der Proviſor des 
Kloſters von Bethlehem in Jeruſalem, welcher den Auftrag hat, eine 
Adreſſe an den Kaiſer zu überreichen, iſt hier angekommen. — Herr 
Treuille de Beaulieu, Eskadronschef der Artillerie, welcher das Mittel ge⸗ 
funden hat, gezogene Kanonenläufe zu fabtiziren, iſt zur Belohnung für 
diefe Erfindung zum Oberſtlleutenant derſelben Waffe ernannt worden. — 
Wie der „Toulonnais“ berichtet, ſprang an Bord des Artillerieſchul⸗ 
ſchiffes „Suffren“ während der Schießübungen an den Hyeren eine Ka⸗ 
none, wodurch 10 Mann getödtet und 15 verwundet wurden. Der 


„Eelaireur“ ging in der Nacht ab, um die Verwundeten nach Toulon zu 


bringen. — Vom Gouverneur des Senegal bringt der „Moniteur“ 
einen umfangreichen Bericht über eine glücklich beendete Expedition der 
franzöſiſchen Truppen nach Niomre in Naiambur (Cahor). Die Ko⸗ 
lonne, welche am 3. Mär; von St. Louis ausging, war an 100 Mann 


ſtark. — Nach Briefen aus London vom 24. April iſt der Mandarin 


Sin, Bruder des 1853 verſtorbenen Mandarins dieſes Namens, zum 
Vizekönig von Kanton und kaiſerl. Generalkommiſſar ernannt worden. 
Derſelbe ſteht beim chineſiſchen Kaiſer in hohem Anſehen. Er ſollte im 
April von Peking abreiſen. 

— [Stimmung.] In der Bekämpfung des Verdikts der Lon⸗ 
doner Jury hat die Taktik gewechſelt. Man provozirt Demonſtrationen, 
die in beſchränkter Ausdehnung und in verändertem Tone eine Analogie 
zu den Adreſſen der Oberſten und Regimenter bilden. 
den Journalen Zuſchriften zu veröffentlichen, die, angeblich von Eng- 
ländern herrührend, das Verdikt mißbilligen. Man muß über die Ach⸗ 
tung der Engländer vor ihrer Jury, die ihnen jede Kritik eines Wahr⸗ 
ſpruchs der Geſchwornen als eine Anſtandsverletzung unterſagt, ſehr im 
Unklaren ſein, wenn man auch nur den Verſuch unternimmt, auf dieſem 
Wege der öffentlichen Meinung eine Richtung zu geben. (B58.) 

— [Berhaftungen.] Im Departement Loire ei Cher wurden 
acht bis zehn Perſonen, verſchiedenen Handwerken angehörend, in den 
Gemeinden Freteval und Ligniore feſtgenommen. Dieſelben waren Mit⸗ 
glieder der geheimen Geſellſchaft „Marianne“ und hielten ihre Zuſam⸗ 
menkünfte in einem unterirdiſchen Gewölbe des Schloſſes von Freteval, 
wo ſie auf einen Dolch ſchworen, den man in der Loire fand. Mehrere 
Gendarmeriebrigaden waren vereinigt worden, um die Gerichte zu be⸗ 
gleiten. Nach einem voläufigen Verhöre wurden die Angeklagten in das 
Gefängniß nach Vendome abgeführt. Die von den Verhafteten gemach⸗ 
ten Geſtändniſſe führten zu einigen weiteren Verhaftungen im Kanlon Mar, 


Belgien. 


Brüſſel, 24. April. [Der deutſch⸗ däniſche Konflikt.] 
Der heutige „Nord“ weiſt in kurzen Worten die Inſinuationen der Pa⸗ 
riſer „Patrie“ über den deutſch⸗däniſchen Konflikt zurück, indem er die⸗ 
ſem Blatie zu bedenken giebt, daß es einerfeils geradezu gegen die An⸗ 
ſichten und Auslafjungen des Kaiſers verſtößt, andererfeiis aber auf 
ſchlagende Weile feine gänzliche Unwiſſenheſt dokumentirt. Der „Nord“ 
bedauert dieſes Gebahren aufrichtig und meint, „daß es von Seiten der 
„Patrie“ geſchickter und palriotiſcher ſein würde, ihrem eigenen Gouver⸗ 
nement nicht Hinderniſſe (durch Mißtrauen gegen die Politik des Kai⸗ 
ſers) zu bereiten, von denen Frankreich nur allein zu leiden haben könnte.“ 


Italien. 


Rom, 16. April. [Kirchliche Zuſtände; Pater Theiner.] 
Von dem Verfalle des religiös » ffttlichen Lebens im Volke liefert eine 
Modifikation in der pfarramtlichen Praxis einen neuen redenden Beweis. 
Wie in allen katholiſchen Ländern wird vor allem in Rom ſtreng darauf 
gehalten, daß Jeder, weß Standes und Ranges er ſei, während der 
Quadrageſimalzeit einem Prieſter beichtet, zur Kommunion geht und dar⸗ 
über ein gedrucktes Zeugniß aufzuweiſen hal. In der Woche nach Oſtern 
fordert dann der geiſtliche Obere jeder Pfarrei Haus bei Haus von jedem 
Individuum den Beichtzettel ein, und wer keinen hat, des Name wird an 
die Kirchenthür als exkommunizirt angeſchlagen, er ſelber aber bei weite⸗ 
rer Weigerung zu kommuniziren der Inquiſitlon überwieſen. Run iſt es 
in den letzten Jahren in der Beziehung ſo arg geworden, daß zuerſt die 
Publikation der Exkommunikationsliſten unterlaſſen ward, diesmal ſo⸗ 
gar die Einforderung der Beichtzettel ſelber in mehreren Pfarreien theil- 
wels oder ganz unterblieb, da die Geiſtlichkelt voraus wußte, daß drei 
Viertel der Bewohner zu exkommuniziren ſein würden. In einer vor 


Man begipnt in 


dem Papſt deshalb gehaltenen Kongregation von 54 römiſchen Pfarrern 
hielt derſelbe eine Anrede über die Worte Jalri: „ meine Tochter iſt ge⸗ 
ſtorben.“ Der Papſt empfahl, der wachsenden kirchlichen Lauheit in 
der Stille kraͤftig enigegenzuarbeiten, die Bekanntmachung der Exkommu⸗ 
nikationsliſten aber zur Vermeidung des öffentlichen Aergerniſſes zu un⸗ 
terlafien. — Es iſt ſehr die Frage, ob die kirchenhiſtoriſchen Quellenar⸗ 
beiten des Oratorianermönchs Theiner, der es bekanntlich nach gar man⸗ 
chen Metamorphoſen bis zum papſtlichen Archivar brachte, von der weit⸗ 
greifenden wiſſenſchaftlichen Bedeutung fein werden, wie gute Freunde es 
herumgeſprochen haben. Theiner gehörte in jüngeren Jahren zu jenen 
klerikalen Gegnern des Ultramontanismus in Schleſien, welche die Ehe⸗ 
loſigkeit der Prieſter abgeſchafft wiſſen wolten und ſchrieb ſelber gegen 
das Cölibat (und das in ſehr ſtarker Weiſe; d. R.). In Rom aber 
zählte er zu den Jeſuiten, die ihn materiell unterſtützten, ſpaͤter nach der 
Verfeindung mit ihnen zur päpſtlichen Hofpartei, welcher er feine jetzige 
Stellung verdankt. Man erinnert ſich, wie ſchon früher ein Königsber⸗ 
ger Gelehrter dem Pater Theiner in den von ihm veröffentlichten auf 
Albrecht von Brandenburg bezüglichen Dokumenten mehre diplomatiſche 
Irrthümer von Belang nachwies. Da Theiner zu den hiſtoriſchen Akten⸗ 
ſtücken, die er jetzt publizirt, auschließlich Zulrilt hat, jo wird Niemand 
die Orginale des geheimen papſtlichen Archivs mit ihrem Abdrucke je 
vergleichen können. (V. .) ; 

Turin, 26. April. [Tel. Dep.] Die Deputirtenkammer hat den 
zweiten Artikel des Deforeſta'ſchen Geſetzentwurfs angenommen. 

Genua, 20. April. [Verhaftung.] Wie der „Corriere Mer⸗ 
cantile“ berichtet, wurde der Pfarrer von Rapallo vorigen Sonnabend 
verhaftet, weil er im Dremus vom Charfreitag: „pro imperatore 
Francisco Josepho“, ſtatt „pro rege nostro“ ſang. 


Spanien. 
Madrid, 21. April. [Aus den Cortes; Tagesnotizen.] 


Geſtern begann der Kongreß die Debatte über das Budget für 1858. 
Das Budget des Kriegsminiſteriums wurde von Palo und Santa Cruz 
heftig getadelt und nachgewieſen, daß das ſpaniſche Kriegs budget ver⸗ 
haͤltuſßmäßig höher ſei, als das irgend eines anderen europäifchen 


Staates. Das Gerücht, als ob Nordamerika Spanien mit Krieg drohe, 
wurde Gegenſtand einer Anfrage des Abgeordneten Gulierez de la Vega. 
Auf telegraphiſchem Wege zog der Kriegs miniſter ſofort bei Iſturiz in 
Aranjuez Erkundigung ein und erhielt zur Antwort, dieſe telegraphiſche 
Nachricht fei eine reine Erfindung, da der Kabinelspräfldent durchaus 
feinen Grund habe, Feindſeligkeiten von den Vereinigten Staaten fürch⸗ 
ten zu müſſen. — Die „Gaceta“ veröffentlicht ein Dekret, datirt Aran⸗ 
juez, 19. April, wonach der Ebro künftig die Grenze zwiſchen den Mi⸗ 
litärdiſtrikten von Burgos und den baskiſchen Provinzen bilden ſoll. — 
Der Herzog von Valencia hatte vor feiner Abreiſe nach Loja bereits ein 
Kabinet ferlig, aber da die Königin ihn nicht berief, ſo muße er es in 
der Taſche behalten. Iſturiz iſt der wunderlichen Rolle, die er ſpielt, 
immer noch nicht müde. — Laut einem königl. Dekrete wird am 20. 
September die allgemeine Kunſtausſtellung eröffnet. — Zu Bedecilla, 
Provinz Toledo, ſagt die „Eſpana“, zeigten ſich vorgeſtern eilf berittene 
und bewaffnete Männer; auf einem anderen Punkte der Provinz be⸗ 
merkle man gleichfalls vier Bewaffnete. Infanterie und Reiterkolonnen 
wurden in das Gebirge abgeſchickt, um die Räuber völlig auszurotten. 
— Triſtany und Borges ſollen, wie der „Iberia“ aus Barcelona ge⸗ 
ſchrieben wird, in Katalonien geweſen ſein und ſich nach Andorra bege⸗ 
ben haben. 

— [Eine Depeſchel vom 24. April meldet: Das Miniſterium 
wohnte vollſtändig der Senatsſitzung bei, in welcher das Geſetz über die 
Seitens des Staates berühmten Männern zu erweiſenden Ehren berathen 
wurde, und vertheidigte daſſelbe. — Es wird eine Ehreneskadre für den 
Aufenthalt des Hofes bei Alicante ankern. 


Amerika. 


Newyork, 14. April. [Aus Mexiko.] Laut Berichten aus 
Veraeruz vom 7. d. hatte General Oſollo die Stadt Guadalaxarag ge⸗ 
nommen. Man glaubte, er werde zum Präfidenten der Republik er⸗ 
nannt werden. 

— [Stimmenkauf in der Volksvertretung.] Der Präſi⸗ 
dent Buchanan bietet die gewalligſten Mittel auf, um für die Sklaverei⸗ 
verfaſſungsoktroyirung eine Majorität zu kaufen. Die aus dem Feldzuge 
gegen die Mormonen hervorgehenden Lieferungskontrakle bieten dazu eine 
erwünſchte Gelegenheit. Selbſt wer ſchon geneigt iſt, das Aergſte von 
Amerlika's „eigenthümlicher Einrichtung“ der legislativen Korruption zu 
glauben, muß vor den koloſſalen Summen erſtaunen, die hierbei umge⸗ 
ſetzt werden. Der Preis für Stimmen wird da nicht nach Hunderten und 
Tauſenden, fondern nach Zehntauſenden und Hunderttauſenden von 
Dollars berechnet. So z. B. iſt Kontrakt geſchloſſen worden über die 
Lieferung aller während der ganzen Dauer des Feldzuges erforderlichen 
Pferde zu 159 Dollar das Stück, in Miſſouri abzuliefern. Man rechnet, 
daß im Ganzen 3000 — 5000 Pferde gebraucht werden, und daß an dem 
genannten Preiſe die Lieferanten (die in dieſem Falle, wie in allen ähn⸗ 
lichen, ihre ſtillen Kompagnons im Kongreſſe haben) 100 Dollar an 
jedem Pferde profiliren. Für alles zu liefernde Welſchkorn (gleich für 
dieſes Frühjahr find 250,000 Buſhel gefordert worden) hat der Kriegs⸗ 
miniſter 98 Cents für den Buſhel bewilligt, während der Preis in 
Miſſouri nur 30 — 40 Cents iſt. Für den Transport eines Buſhels 
Welſchkorn vom Miſſouri nach Utah wird 10 Dollar bezahlt, für 13 
Bolleentner Weizenmehl 25 Dollar u. ſ. f. Alles in Allem wird die 
aus Anlaß des Mormonenkrieges an demokratiſche Parteimänner, bez. 
zum Behufe der Korruption verausgabte Summe ſich auf 3—5 Mill. 
belaufen. (N. 3.) 


Buenos Ayres, 1. März. (Zuſtände.] Der Aufftand im 
benachbarten Uruguay iſt von der britiſchen Regierung unter dem Bei⸗ 
ſtande Braſiliens, welches Geld, Waffen, Munition und feine Kriegs- 
ſchiffe hergab, fo wie des Präſidenten der Konföderation, welcher mit 
einem Truppenkorps herangerückt war, glücklich unterdrückt worden. Die 
Häupier der Aufſtändiſchen find erſchoſſen und die Ruhe iſt wieder herge⸗ 
ſtellt. Dennoch hält die Regierung von Montevideo gegen Buenos Ay⸗ 
res eine während des Aufſtandes erlaſſene Verordnung, welche jeden 


Verkehr mit dieſem Platze unterſagt, aufrecht, indem ſie die hiefige Re⸗ 
gierung, übrigens ohne nachweisbaren Grund, des Neutralitätsbruches 


anklagt. Nicht beſſer geſtalten ſich die Verhäliniſſe zu der argentiniſchen 
Bundesregierung, welche durch ihre Differential⸗Zollverordnungen und 


dadurch, daß fie die Indianer zu Einfällen aufhetzt, ſich bemüht, ihre 


wenig freundlichen Gefinnungen gegen die hieſige Regierung zu bethäti⸗ 
gen. Die letztere verhält ſich dieſen Maaßnahmen der Nachbarſtaaten 
gegenüber vollkommen ruhig, ſucht Handel und Verkehr zu beleben und 
die Indianer der Pampas durch militäriſche Expeditionen in Zaum zu 
halten, deren eine augenblicklich weiter als irgend eine frühere vorge⸗ 


drungen iſt. Die Grenze wird durch dieſe Expedition wieder um ein gu⸗ 
tes Stuck hinausgerückt. (P. C.) 


Vom Landtage. 

( Berlin, 28. April. In der gewöhnlichen Weiſe erfolgte ge- 
ſtern Nachmittag im Weißen Saale des Schloſſes der Schluß des Land⸗ 
tags durch den Minifterpräfidenten (ſ. oben Amtliches). Nur klein war dleſe 
letzte Verſammlung von Mitgliedern des Landtags. Viele hatten den 
Schluß nicht abgewartet und waren bereits in ihre Heimath geeill, andere 
hatten es vorgezogen, dem Schlußakte gar nicht beizuwohnen. Die Lo⸗ 
gen waren von Zuhörern ſtark beſetzt, namentlich waren viele Diploma- 
ten erſchienen. Die Rede, mit welcher der Miniſterpräſident die Ver⸗ 
ſammlung entließ, wurde von derſelben in größter Stille aufgenommen. 
Dieſem Schlußakte waren in beiden Häuſern noch Sitzungen vorangegan⸗ 
gen; ſie hatten aber keine Bedeutung mehr, da die Präfidenten nur eine 
Ueberſicht von dem gaben, was in der abgelaufenen Seifion geleiftet wor⸗ 
den war. Das Herrenhaus erledigte auch noch einige Petitionen, ge⸗ 
nehmigte aber überall die Kommiffionsanträge, die auf Uebergang zur 


Tagesordnung lauteten. Unter den Petitionen befand ſich auch folgende, 


deren bereits ihr AD- Korreſpondent (in Nr. 98) Erwähnung geihan 
hat: Herr Herrmann v. d. Decken ſtellt an das Herrenhaus das nach⸗ 
ſtehende wörtlich abgedruckte Anſuchen: 1) „Auf Grund des Art. 107 
der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 diejenigen Elemente aus 
der Verfaſſung vollſtändig zu beſeitigen reſp. auszumerzen, welche als die 
Konſequenzen des 18. März 1848 das ſouveräne Königthum von Gottes 
Gnaden untergraben haben, indem ſie den Willen des Volkes als eine 
dem Königthume ebenbürtige, gleichberechtige Gewalt dem König⸗ 
ihume an die Seite geſtellt haben und hierdurch das Vaterland lang⸗ 
ſam, aber ſicher, dem endlichen Verderben entgegenführen, 2) „Auf 
Grund des Art. 44 und Art. 61 der Verfaſſungsurkunde über die nä⸗ 
heren Beſtimmungen über die Fälle der Verantwortlichkeit der Minifter, 
über das Verfahren und über die Strafen ein beſonderes Geſetz vorzu⸗ 
ſchlagen und Sr. Maj. dem Könige zur Allerhöchſten Genehmigung vor⸗ 
zulegen.“ Dieſe Petition tritt nur dann in Kraft, wenn das ſouveräne 
Königthum nicht wieder reſtaurirt wird. 3) „Ein Geſetz zu emaniren, 
welches alle Beamten des preußiſchen Staates, ſowohl die unmittelbaren 
als auch die mittelbaren, ſowie auch alle diejenigen Beamten, welche 
kommiſſariſch fungiren, unter Aufhebung des Disziplinargeſetzes vom 
21. Juli 1852 und aller ſonſtigen Disziplinarbeſtimmungen, der auto⸗ 
kratiſchen Gewalt der vorgeſetzten Behörden in allen denjenigen Fallen 
entzieht und vor ein Forum judicii ſtellt, wo die Amtsübertrelungen, 
Vergehen und Verbrechen entweder die unfreiwillige Verſetzung, oder 
Entlaſſung, oder Kaſſation cum infamia nach ſich ziehen müſſen. Jede 
Einwirkung der vorgeſetzten Behörden auf den Gang der gerichtlichen Un⸗ 
terſuchung muß ausgeſchloſſen fein; dagegen iſt die in Rügen und Ord⸗ 
nungsſtrafen von den vorgeſetzten Behörden zu handhabende Disziplin, 
ſowie das Subordinationsverhältniß möglichſt ſtrenge zu reguliren.“ 4) 
„Ein Geſetz zu emaniren, wonach das Brennen und der Verkauf des 
Branntweins als eines nothwendigen Uebels zum Monopol des Staates 
erhoben wird.“ 
ſer Aufforderung an das Herrenhaus, in einer ſo ausgedehnten Weiſe 
von ſeinem Rechte der Initiative Gebrauch zu machen, nicht die Eigen⸗ 
ſchaft einer Petition zuerkannt werden könne, und beantragt daher: das 
Herrenhaus wolle beſchließen: über die Petition zur Tagesordnung 
überzugehen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 29. April. [Die Departementskommiſſion] wird 
die Muſterung der diesjährigen Erſatzmannſchaften, welche von der Kreis⸗ 
erſatzkommiſſion für brauchbar zum Militärdienft erachtet wurden, ſowie 
diejenigen, welche wegen körperlicher Schwäche oder Fehler ſchon drei 
Mal zurückgeſtellt wurden, für die Stadt Poſen am 1. und 2. Juni, für 
den Kreis Poſen am A. und 5. Juni hier im Zychlinskiſchen Lokal auf 
der Friedrichsſtraße abhalten. 

R — Der in Nr. 97 unſrer Zeitung als eine „Zurechtweiſung“ 
mitgetheilte Vorfall wird von Seiten mehrerer Augenzeugen uns in einer 
Weiſe dargeſtellt, die ihn allerdings in einem weſentlich andern Lichte er⸗ 
ſcheinen läßt. Dem Vernehmen nach iſt die Unterſuchung eingeleitet, und 
es wird deren Reſultat abgewartet werden müfjen. 

— [Erledigt] die jüdiſche Schullehrerſtelle zu Jaraezewo (Kr. 
Schrimm) 1 15. 

Poſen, 29. April. [Polizeibericht] Geſtohlen am 23. d. M. 
ein filberner Vorlegelöffel, ungezeichnet, am Stiel gelöthet; desgl. ein meſ⸗ 
fingner Mörfer mit Stößel; desgl. zwei eiſerne Gewehrſtänder. — Als muth⸗ 
maaßlich geſtohlen abgenommen: ein Handtuch, gez. B. b. — Verloren ein 
Mäntelchen in Form einer Pellerine bon grauem Sammet, mit ſchottiſch kar⸗ 
rirtem Futter. B 

n Von der Obra, 28. April. [Ueber die Obramelio⸗ 
ration] gehen uns folgende berichtigende Daten zu: „Der im „Czas“ 
Nr. 62 enthaltene Artikel über die Obrameliorationen enthält unwahre 
Behauptungen und eniſtellte Thatſachen, zu deren Berichtigung Folgendes 
erwähnt wird. Nach dem von der Behörde feſtgeſtellten Ausführungs- 
plan ſolte der Ausbau des Koſtener Kanales die Reihenfolge der aus. 
zuführenden Obramellorationsbauten ſchließen, alſo zuletzt ausgeführt 
werden. Die Grundbeſitzer des Seilenbruchthales, welches durch den 
Koſtener Kanal entwäſſert werden ſoll, wandten ſich, um früher der Vor⸗ 
theile der Entwäſſerung iheilhaftig zu werden, an die Direktion der Obra⸗ 
ſozletät, beantragten, das Baukapital für den Koſtener Kanal durch ein 
von der Sozietät bei der Provinzialhülfskaſſe aufzunehmendes Darlehen 
zu beſchaffen, und verpflichteten ſich, daſſelbe ſo lange zu verzinſen, bis 
der Bau nach dem Ausführungsplane für die Obramelioraſionsbauten 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Poſen 
werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die Ausloo⸗ 
fung der geſetzlich zum 1. Oktober 1858 einzulöſen⸗ 
den und die Vernichtung der auf Grund bisheriger 
Kündigungen eingelöſten Rentenbriefe 

am 12. Mai e. Vormittags 8 Uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale ſtaufinden wird, dem⸗ 
nächſt aber Bekanntmachungen der gezogenen Num⸗ 
mern und Apoints, fo wie der vernichteten Rentenbrief⸗ 
Beträge erlaſſen werden ſollen. 

Poſen, am 24. April 1858. 

Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Poſen. 


Bekannt⸗ 


Die Kommiſſion war einſtimmig der Anſicht, daß die⸗ 


war, und ſofort ſtand das ganze Haus in Feuer. 


Es ſoll die Ausführung der 
Maurerarbeit, 
Zimmerarbeit inkl. Material, 
Dachdeckerarbeit dito 
Klempnerarbeit 

zum Neubau des Lokomoliv⸗Reparaturſchuppens auf 
dem Werkſtaltsplatz bei Stargard in Pom. im Ter⸗ 
min den 8. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr, 


an die Reihe kommen würde, und alsdann die Rückzahlung des Dar⸗ 
lehns aus den Mitteln der Sozietät erfolgen könnte. Die Koſten des 
Ausbaues des Koſtener Kanals find nach einem Ueberſchlage durch den 
Baumeiſter der Obrafozietät auf 56,100 Thlr. veranſchlagt. Für die 
im vorigen Jahre ausgeführte Strecke des Koſtener Kanals find circa 
43,100 Thlr. verausgabt, einſchließlich 9000 Thlr. zur Errichtung 
des Lagers und Anſchaffung von Utenſilien für die Arbeiter aus den 
Strafanſtalten, welche Koſten, da die Baracken auch bei den Arbeiten an 
den anderen Kanälen verwendet werden ſollen, verhältnißmäßig auch auf 
die Koſten der anderen Kanäle zu vertheilen find. Aus dem Umſtande, 
daß die am Ausbau des Koſtener Kanales betheiligten Grundbeſitzer 
außer den ihnen obliegenden regelmäßigen Meliorationsbeiträgen ſich 
freiwillig zur einſtweiligen Verzinſung des Baukapitals verpflichlet haben, 
ergiebt ſich hinlänglich und unumwunden das Anerkenntniß der erheb⸗ 
lichen Vortheile, welche fie von der Entwäſſerung ihrer Grundſtücke durch 
den Ausbau des Koſtener Kanals erwarten.“ 


E Bromberg, 27. April. [ Schwurgericht; Prahl'ſche 
Kapelle; Selbſtmord; aufgefundene Leiche; Schulweſen.] 
Geſtern wurde unter Vorſicht des hiefigen Kr. Ger. Dir. v. Maltzahn 
die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode für die Kreiſe Inowraclaw, 
Schubin und Bromberg eröffnet. Auf der Anklagebank befindet ſich der 
Arbeitsmann Friedrich Grell aus Fordon wegen einiger Diebſtähle, vor⸗ 
ſätzlicher Mißhandlung feines leiblichen Vaters und Branddrohung. Sein 
Vater, ein Mann im ziemlich hohen Alter, iſt Schloſſermeiſter in Fordon 
und hat um Michaelis v. J. die Bemerkung gemacht, daß ihm aus ſei⸗ 
nem Waarenlager im Stalle eine Menge Schloſſerwagren nach und nach 
verſchwanden. Eines Abends gewahrte er, wie ſein Sohn, der Ange⸗ 
klagte über den Zaun Eleiterte und den Stall erbrach. Tags darauf wur⸗ 
den mehrere der geſtohlenen Gegenſtände bei dem Angekl. gefunden, die 
der alte G. als die ſeinigen rekognoszirte. Um die Mitte Dezember v. J. 
Abends trat der Angekl. in die Stube feines Vaters, ſtürzte unter hefti⸗ 
gen Worten auf ihn los, würgte ihn, indem er ihm an die Halsbinde 
packte und verſetzte ihm mehrere Ohrfeigen. 
cher in der Stube war, befreite den Vater und brachte den Sohn zum 
polizeilichen Arreſt. Einige Tage darauf ſtürzte der Angekl. Abends 
wieder in die Wohnung ſeines Vaters, blies das Licht aus, würgte ſei⸗ 
nen Vater faſt bis zum Erſticken und verſuchte darauf aus der Werfftait 
ein Stück Eiſen zu holen, um den Vater damit zu ſchlagen. Er wurde 
daran abermals durch den Maurergeſellen A. gehindert, der ihn auch 
wieder zum Arreſt brachte. Der Angekl. räumt die Mißhandlung ein. 
Die heftigen Worte, welche er bei der erſten jener Mißhandlungen gegen 
feinen Vater ausſtieß, gingen dahin, daß ihm ſeine Eltern zu lange leb⸗ 


Der Maurergeſelle A., wel⸗ 


ten, daß er feinen, Vater todtſchlagen oder ihm das Gehöft anzünden 


würde. Dieſe Drohung erregte Beſorgniß, weil der Angekl. ein gefähr⸗ 


licher Menſch, ein Trunkenbold und Müßiggänger iſt. Der Gerichtshof 


fand ihn in allen Punkten ſchuldig und verurtheilte ihn zu 6 Jahren 
Zuchthaus und zu 6 jähriger Stellung unter Polizeiaufficht. — Der 
Muſikdirektor Prahl aus Marienburg iſt in dieſen Tagen eingeiroffen, um 
hier ſeinen bleibenden Wohnſitz zu nehmen. Im Laufe dieſer Woche er⸗ 
wartet er die neuengagirten Mitglieder feiner Kapelle und wird mit dem 
2. Mai c. regelmäßige Konzerte in verſchiedenen Etabliſſements veran⸗ 
ſtalten. Sonach hätte denn Bromberg außer der Militärmuſik wieder 
ſeine eigene Kapelle, die faſt 2 Jahre hindurch gefehlt hat. P. hat die 
beſten Hoffnungen für die Zukunft; mit nicht zu hohen Anſprüchen, ſoli⸗ 
den Leiſtungen und regem Eifer dürften ſich dieſelben auch realiſiren. 
(Auch bei uns wäre die endliche Begründung einer ſtädliſchen Kapelle 
höchſt wünſchenswerth; d. R.) — Am 22. d. M. wurde auf Wiſſmanns⸗ 
höhe ein Mädchen gefunden, das ſich mit Schwefelſäure vergiftet hatte. 
Sie wurde nach dem Stadtlazareihe geſchafft, wo fie indeß nach wenigen 
Stunden ſtarb. Che fie das Gift genommen, ſcheint fie. noch in einem 
Gebetbuche geleſen zu haben, daſſelbe lag aufgeſchlagen neben ihr. Das 
Motiv zur That iſt nicht bekannt. — Vor Kurzem wurde bei Czerneczek 
am Ufer der Brahe die Leiche eines eiwa einjährigen Kindes aufgeſun⸗ 
den. Daſſelbe war in Lumpen gehüllt, ſoll jedoch ein feines Hemdchen 
mit dem Zeichen E. G. Nr. 7 angehabt haben. Die Sektion ſoll keine 
Anzeichen eines Mordes ergeben haben; das Kind iſt wahrſcheinlich lodt 
in das Waſſer geworfen, von den Wellen indeß nach einiger Zeit wieder 
ans Ufer getrieben worden. In der hieſigen Real⸗ und in der 
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule hat die Zahl der neu Aufgenommenen 
reſp. 70 und 60 betragen. 


E Exin, 28. April. [Feuer; Kirchen⸗ und Pfarrhaus. 
bau; Landwehrübung; ein Irrthum zꝛc.] Am 23. d. brannte 
in dem Dorfe Dobiſzewo ein für vier Komornikfamilien beſtimmtes herr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus nieder, wodurch die noch darin wohnende und 
eine neu anziehende, eben mit drei beladenen Wagen eingetroffene Fami⸗ 
lie in wenigen Augenblicken ihre ganze Habe verloren. Denn auch die 
Wagen mit Hausgeräth und Betten, Kartoffeln und Getreide, verbrann⸗ 
ten mit Allem, was darauf war. Das Feuer entſtand, indem die Magd 
des dort noch wohnenden Komornik ein unter das Bettgeſtell gefallenes 
Stück Geld auf die dieſen Leuten eigene Manier, ſtatt mit der Lampe, 


mit zuſammengewickelt angezündetem Stroh ſuchte. Die brennend abfal- | 


lenden Stücke ſetzten das unter dem Bette zerſtreut liegende Stroh au⸗ 
genblicklich in helle Flammen und dieſe ergriffen wieder ſofort das Stroh 
im Bettgeſtell. Die herbeieilende Hausfrau ſuchte das Feuer im Belte 
zu dämpfen, indeß die Magd nach Waſſer lief; allein die Wohnung war 
ſchnell mit Rauch zum Erſticken gefält, Um den Abzug des Rauchs zu 
bewirken und wenigſtens die im Spinde befindliche Baarſchaft von 5 Thlr. 
zu reiten, ſtieß die Frau die Kammerthür auf. Die hier durchſchlagende 
Flamme ergriff nun das Strohdach in der Kammer, die ohne Bodendecke 
Frau und Magd ret⸗ 


ſandt werden. 
Stargard, den 26. April 1858. 


dito 


Inferate und Körfen- Nachrichten. 


welcher im hieſigen Abiheilungs» Bureau anſteht, im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 
bäude iſt 264 Fuß lang und 61 Fuß tief. 

Die Bedingungen, ſo wie die Zeichnung und der 
Anſchlag zu dieſem Gebäude liegen in meinem Bureau 
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden aus, auch 
können die Bedingungen auf portofreie Anträge über⸗ 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Gier. 
f Bekanntmachung. 
Das hier unter Nr. 304 in einer Entfernung von 
300 Ruthen vom Mittelpunkte der Stadt, dicht an 
dem Flüßchen Moskawa belegene, der hiefigen Kom⸗ 


teten kaum noch ihr Leben. — Die ſchon ſelt mehreren Jahren zu Kr 
witz beſtehende evang. Pfarre iſt bis jetzt noch ohne Kirche, wesholg e 
Gottes dienſt in dem Schulzimmer abgehalten werden muß. Da nun den 
die zum Kirchenbau erforderliche Summe (nach dem Anſchlage 970 
Thlr.) ziemlich beiſammen iſt, Jo wird mit dem Baue, der in 2 Just 
vollendet ſein ſoll, begonnen werden. — In der neu gegründeten fn 

Szydlowiec (Kr. Gneſen) wird zunächſt der Pfarrhausbau Begonnen f. 0 
Kirche erſt ſpäter gebaut werden, bis wohin für den Gottesdienſt N I 
das Schulzimmer ebenfalls benutzt werden muß. — Das Bromber 
Landwehrbataillon übt dies Jahr vom 26. Mai bis 8. Juni zu Bromp 5 
Vom 4. Landwehr⸗Ulanenregiment üben die 1. und 2. Eskadron A. 
14.—28. Juni zu Schneidemühl, die 4. Eskadron zu derſelben Zeit; 
Deutſch⸗Krone und die 3. Eskadron vom 15. bis 29. Juni zu Naker, Ai 
Landwehrartillerie wird vom 26. Mai — 8. Juni in Danzig üben 1 
Meine Mittheilung in Nr. 94 df. Ztg. über die Wiedererlangung m 
Dobiſzewo geftohlenen Pferde muß ich dahin berichtigen, daß diese über. 
all verbreitet geweſene Kunde leider falſch war und die Pferde gar nicht 
einmal in Gembie geweſen find. — Im Kreiſe Schubin find im 0 
Jahre bei 796 Geburten von unbefugten Perſonen Hülfe geleiſtet worn 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 27. April. Kahn Nr. 182, Schiffer Adolph Hilfcher, und Rh 
Nr. 1682, Schiffer Wilhelm Oppig, beide von Berlin nach Pogorzelſee a 
Salz; Kahn Nr. 3395, Schiffer Auguft Herfort, von Berlin nach Schim 
mit Salz; Kahn Nr. 7978, Schiffer Auguſt Butzner, und Kahn Nr, 4810 
Schiffer Ferdinand May, ven Berlin nach Poſen mit Salz; Kahn Mr, 90 
Schiffer Ferd. Karl Schüler, von Berlin nach Poſen mtt Kolonialwageg. 
Kahn Nr. 418, Schiffer Joſeph Nux, und Kahn Nr. 177, Schiffer Mic 
Suche, beide von Neubrück nach Poſen mit Mauerſteinen. — Ho lzfloͤßen, 
20 Stück eichen Planken und Schiffholz, von Swinezyn nach Stettin. 


e eg 
2 Mg, 
68 % 

BAZAR. Die Gutsbeſ. v. Malezewski aus Kruchowo, b. Kierski aus I 

borki, v. Koscielski aus Smielowo, v. Wierzbinski aus Stare, 5 
korski aus Laskowo und v. Sokolnicki aus Ruſiee. Nah 

HOTEL DU NORD, Die Gutöbef. v. Gorzenski aus Smielowo u, 

b. Sezaniecki jun. aus Laſzeſyn, die Guts. Frauen v. Krynkowsſa us 
Popowo tamkowe und v. karnkowska aus Polen, Kaufmann Kankı 
aus Amerika. uw 

SCHWARZER ADLER, Ober⸗Steuerkontroleur Löwe aus Wrefhn, 

Akademiker Karneg aus Proskau, Wirthſch. Inſp. Janicki aus Kun 
Gutsbeſ. Rohrmann aus Gabel, Generalbevollmaͤchligter Wierski ui 
Winnica und Gutsb. Sohn Wagrowiecki aus Sczytnik. N 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Mendelſohn aus Birnbaum un 
Oettinger aus Ralwitz, Steinſetzmeiſter Schmidt aus Küſtrin u. Gut, 
b. Moſzezenski aus Krzymow. 10 0 
HOTEL DE PARIS. Bürger Zyeiynski und Frau Bürgerin Mydlinsh 
aus Schroda, Probſt Osmolski aus Chodzieſen und Gutsbeſ. b. eh 
zewski aus Nekla. e 
EICHBORN’S HOTEL. 
Moſchka aus Grünberg. 
BUD W!G’S & CASSEL’S HOTEL. Die Kaufleute Pußiger m 
Bad aus Woldenberg, Blumenthal aus Samoczyn, Hein aus Bilz 
sliwe, Friedländer Krauſe und Frau Hirſch aus Rogaſen, Bauſchr 
Krank aus Koſten und Kommis Lewy aus Czarnikau. > 

ZUM LAMM. Bauaufſeher Sczesny aus Pogorzella, Lehrer Ezerkie 

aus Moſchin und Sattlermeiſter Rex aus Koſten. cha | 

BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpieler Geraſchi aus Bugarto. 

PRIVAT-LOGIS, Schreiber und Zeichner Pfeiffer aus Kolberg, du, 

gazinſtraße 15. 1 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. April. . 


Die Kaufleute Sommerfeld aus Uſſch uk 
, 


Vom 29. Abril. le 


HOTEL DU NORD, Die Gutsb. Michalski aus Schubin u, b. I 
Bw AN D gane 115 Stettin. ann rn 
8 5 ADLER. Landrath a. D. v. Moſfezenski aus Whdbeer⸗ 
zewice und Wirthſch. Kommiff. Nowacki aus Zelle 1 a 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Prem. %eut. im 4. Küraſſ. Ne, 
und Adjutant der 9, Kavall. Brig. v. Grodzki aus Glogau, die Gut 
Graf Plater aus Pſarskie, Graf Oginski aus Görg, b. Milkoweft aus 
Popowice, d. Niemoſewski aus Siedlec, Ritterſchaftsrath Baron v. Win 
terfeld aus Mur. Goslin und Nittmeifter a. D. v. Kalkreuth ui 
choein, Bankier Richter aus Breslau, Rentier Foltynski aus Naeh, 
Mediziner b. Tokarsli und die Kaufleute Wespe und Simon aus Br 
lin, Küpper aus Stettin, Caro aus Breslau u. Becker aus Hamburg. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Nittergutsbeſ, Jouanne aus Luffal, 
Inſpektor der National. Verſicherungs⸗Geſellſchaft Ehrhardt aus Self 
Auch Oberförſter Buſſe aus Witüchowo und Schaufpieler Noſe all 
erlin. f 
BAZAR. Die Gutsb. b. Stablewski aus Zaleſie, Graf Plater aus Pro 
und b. Sikorski aus Kroſtkowo, die Ben. 1 80 Gräfin Zane 
aus Warſchau und Iffland aus Marwitz, Fräulein Fenner aus Oſſopo, 
m. 250 BE 9995 15 Aa Partikulier Ekanojır 
us Gneſen, die Gutsbeſ. b. Sempokowski l 
Er Ban aus Orzeſzkowo. 5 25 woch 
2 ’S HOTEL. Die Kaufleute Landsberg aus Santomböl und 
Jacobſohn aus Strzelno, Gutsb. Wislicenh aus Konarskie 1 ul) 
BUDWIG’S & CASSELS HOTEL. Die Kaufleute Alexander, Role 
ner und Nobinſohn aus Zerkow, Fink und Kraufe aus Wleihen. 
HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Kantoromwicz aus Schnelbe⸗ 
£ mühl, Grünberg aus Strzakkowo und Fabiſch aus Santompöl. : 
EICHENER BORN. Fil. Plachte aus Wilkowo, die Kaufleute Noſen, 
berger aus Margonin, Blumenthal sen. und jun, aus Samoczyn, Ga: 
linger aus Lipe. 
BRESLAUER GASTHOF. Mufifus Moldenhauer aus Tſchirnau. 


mune gehörige Garten und Schank⸗Etabliſſemend, 
„Plantage“ genannt, beſtehend aus einem geräumi⸗ 
gen Haufe nebſt Stallung und 8 Morgen 95 UR. 
am Haufe belegener Acker, Wieſen⸗ und Gartenanu⸗ 
lagen, ſoll im Wege öffentlicher Lizitatton an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu haben wir auf a 
den 1. Juni c. Nachmittags 4 Uhr 
in unſerem Bureau Termin anberaumt, zu dem wit 
Kaufluſtige hiermit einladen. 
Die Lizitationsbedingungen können jederzeit bei uns 
eingeſehen werden. 
Schroda, den 19. April 1858. 
Der Magiſtrgt. 


Das Ge⸗ 


a (Belag) 


t 


99. „ Domerfig, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. April 1858. 


Privatſchule beginnt am Z. Mai 
für Elementarſchüler. Es werden 
Knaben aufgenommen. 


— 


Das in der Stadt Schwerſenz unler der Nr. 
64A. belegene, den Chriſtian Friedrich Klee⸗ 
mann ſchen Erben gehörige Grundſtück, beſtehend aus 
einem Wohnhauſe, einer alten Brauerei und einem 


} 


Stück Acker von etwa 3 Morgen, will ich als Vertre⸗ 


ter der gedachten Erben aus freier Hand verkaufen, 
und ich erſuche daher die Kaufluſtigen, ſich bei mir zu 
melden. Tschuschke, Juſtizrath. 

CCC 


Pferde⸗Auktion. 

m Auftrage des kgl. Kreisgerichts hier werde ich 

itag den 30. April e. Vormittags um 
Behr in. dem Auktions⸗Lokale Ma: 
N inſtraße Nr. 1 aus dem Förſter Lad: 
51g chen Rachlaſſe b 
ain kräftiges geſundes Reitpferd, 
braune Stute, 5 bis 6jährig, auch 


In der Waſſer⸗Heilanſtalt Dembno werden 
mit Waſſer in Verbindung mit der ſchwediſchen 
Gymnaſtik, welche die Wirkſamkeit des Waſſers 
bedeutend unterſtützt, alle die Krankheiten ärzt⸗ 
lich behandelt, bei denen ſich die Waſſerkur er⸗ 
folgreich gezeigt hat, und wird beſonders auf die 
günſtigen Erfolge der Frühjahrskuren aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Allen Anforderungen des Bubli- 
kums Genüge zu thun, wird Sorge getragen. 
Die Direktion der Waſſer⸗Heilanſtal! 


als Kutſchpferd brauchbar, 
gegen haare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Zobel, gerichtl. Auktionator. 


Dembno bei Neuſtadt a. W. 


| 
1 
| 
| 


Die Waſſerheilanſtalt in Breslau 


unter Leitung des Dr. Pinofff beginnt die Sommerfaifon. Die Heilgymnaſtik wird in geeigneten 


des hydrauliſchen Kalkes eröffnet. Indem 9 W 


Krankheitsfällen mit in Anwendung gebracht. 0 


Die Runſl, 


mit fünf Nadeln zwei Strümpfe auf einmal zu ſtricken, 
wird in drei Stunden gelehrt. Es wird daher auf 
vieles Verlangen noch ein Kurſus eröffnet. Näheres 


benſt aufmerkſam mache, bitte ich, Behufs 

prompter Bedienung, um gefällige rechtzeitige 
Aufträge. Anweiſungen zum Verbrauch und 
die beſten Empfehlungen hoher Behörden 


alten Markt Nr. 80. 


| Hydrauliſcher Kalk! 


Seit dem 1. April c. habe ich in dem 
hieſigen Kommunal⸗Kalkbruche die Brennerei 


ich auf dieſes zu allen Erd⸗ und Waſſer⸗ 


und bedeutender Techniker über die hydrau⸗ 


liſche Qualität dieſes Kalkes ertheilt der uns, 
terzeichnete alleinige Pächter des obenge⸗ 


nannten Kalkbruches. | 
E. Muhr in Oppeln. 


Eine Partie Granltſtufen ſteht für auswärtige Rech- 


Eduard Ephraim in Poſen, . 


bauten vorzügliche Material, welches bei rich⸗ Hinter⸗Walliſchei. 


tiger Behandlung den Cement erſetzt, erge⸗ 


— 


Nachdem Herr Eduard Ephraim 
Povind P 


4 


Breslau, im Februar 1558. 


Auf vorflehende Anzeige Bezug nehmend, 
und prompter Bedienung. 
k Poſen, im Februar 1858. 


Echt engliſchen 


portland- Cement, 


bete Marke, offerire ich bei einzelnen Fäſſern billigft, 
hen Partien gewähre ich Wiederverkäufern 
zinen angemeſſenen Nabatt. 
Rudolph Rabsilber, 
- Spediteur. 

Inder Kobylepoler Forſt find Birkenftan- 
gen zum Gebrauch für Stellmacher, fo wie Birken- 
Rloben und Birkenknüppel⸗Klaſterholz zum Verkaufe 


vorräthig. 
vorkal9g.— 


200 gemäſtete Hammel 


Handſchuhe 


zu Poſen mit ſeinem Kalkofen⸗Etabliſſement zu Gogolin unſerer Sozietät beigetreten ift, haben wir demſelben den alleinigen ODebit unſeres Kalkes für die 
ofen übertragen, und iſt derſelbe in den Stand geſetzt, ſtets zu mäßigen Preiſen zu verkaufen. 


Dus Gogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ und Produkten⸗Komptoir. 


empfehle ich mich zu Aufträgen auf Gogoliner Kalk von anerkannt vorzüglicher Qualität, ſowohl in ganzen Wagenladungen als im Einzelnen unter Zuficherung 


in Filet, Tricot, Zwirn u. Seide, 
ſo wie die längſt erwarteten 


Glacbe⸗Handſchuhe 


eupfig und empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen 


§. Tucholski. 


Ein auswärtiges Hüttenwerk hat 


mir eine bedeutende Partie ſauber angefertigter und 


richtig geaichter normalmäßiger neuer Zollge⸗ 
wichte in Kommiſſion zugeſchickt, die ich zu 


i ö folgenden Hüttenpreiſen franko hier, als: 
VA ui ARE 155 . einen beben Cenſner 3 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
zum Verkauf auf dem Dom. Borowko bei 8 5 Des & 1 Bd. Wa 
Czempin. ü ein Gewicht von 20 Pfund —- 26 6 
Das Dominium Wro⸗ E bebt 10 (C une 
niawy bei Wollſtein u No (5 obige e e s n 
hat 150 zwei- und breijäh- imeii> 1 1 UL re Dun 
tige gefunde Muttern und 150 junge und große Ham- | „ 5 orte 
mel zu verkaufen. Die Schafe werden nach der Schur R E e ai Selige Ace The 


bei Entnahme von wenigftens eines ganzen vorſtehen⸗ 
den Satzes in meinen beiden Handlun⸗ 
gen alten Markt Nr. 51 und Breite: 
ſtraße Nr. 26 verkaufe. 
Auch werden die bisherigen alten Gewichte zum 
höchſten Preiſe angenommen. 
Poſen, den 23. April 1858. 
August Herrmunn. 
Mein großes Lager von Doppelflinten, gut einge⸗ 
ſchoſſen und zu ſoliden Preiſen, ſo wie auch gut gear⸗ 
beitete Scheiben-Piſtolen empfehle ich zur geneigten 
empfiehlt in bedeutendſter Aus- Beachtung; auch ſtehen noch einige alte Scheiben⸗ 
. 0 ben Vi ſten Preiſen N Hüchſen zum Verkauf; Revolver find ftets vorräthig. 


‚ Bresl be. 
0 Tucholski. | H 125 A. Hoffwaun, Büchſenmacher. 


Eingetroffene friſche Vorrüthe 
der nachſtehenden privilegirten Toilette-Artikeln in dem alleinigen Ortsdepot 
von Zudwig Johann Meyer in Posen. 


lbergeben. 

Das Gul Althütte bei Czarnikau hat 50 
‚Std Maſthammel zum Verkauf. 
In der Stammſchäferei zu Psar- 
SK ie bei Pinne find in dieſem Jahre 
300 Stück tragende Mutlerſchafe und 300 
Sſück noch junge Hammel zu verkaufen, und können 

gleich nach der Schur abgenommen werden. 


Stahl- und let Möcht, 


& > 8 
f 22 2 
15 de Boutemard % 
Chinarinden⸗Oel nee 
& 2 8 
8 8 
5 5 Krauterpomade & 5 
i (in verfiegelten Tiegeln & 10 Sgr.) 
Verſuch genügt, um die Keberzengung von deren Zweckmäßigkeit zu erlangen und fie werden 
alidamm ſſchetlich von Seba hl Peſonder er Vorliebe immer gern wieder gebraucht werden. 
heute ab regelmäßig jeden Mittwoch u 
88 Asidur Busch, wibeimsplab 16. 


a len 
Zahn⸗Paſta 
„An vente Sta 310 Veet 
Auerfeinſte Mecklenburger Tiſchbutter 
Die Dutter- Handlung, Selen Fpieltartn 


2 eee 
Dr. Hartungs 
(in verſiegelten Flaſchen a 10 Sgr.) 
in Päckchen zu Gu. 12 Sgr. 
Die innere Solidität obiger Cosmetiques erläßt jede weilere Anpreiſung, ſchon ein kleiner 
in ganzen und halben Pfundſtücken empfängt von 
Breslauerſtr. 1I, empfiehlt friſche Tiſch⸗ und 


königl. Bank. 


Uianmeer billigſt, türkiſche und 1 1 85 SO Oe 
aumen, Schweizer, echten Limburger und Ol. N ı= (0) 
ale Käse ie Abgelagerten Firniß 
Krug Fabricius. vom reinſten Leinöl verkauft biligſt 


© 


{ : R en die Farbenhandlung von 

Hi Eſſig⸗Spritt © ) 

bon vorzüglicher alte empfiehlt zu den 3 . Mach, ae 5 ‚© 

illigſten Preiſen die Fabrik von eee 

Max Neufeld, 
Gerberſtr. 32. 


©) 


oder vom 1. Mai c. ab zu beziehen. 


empfiehlt Isidor Appel jun. neben der 


Eduard Ephraim. 


Poſt-Dampfſchiffahrt 


von Bremen direkt nach Newyork 
durch die ganz neuen, elegant eingerichteten dreimaſtigen Poſtdaupfſchiffe des „Norddeutſchen Lloyd“ 
Bremen, Kapitän H. Weſſels, ˖ 8 


Hudſon, G. Wenke, 
Newyork, . J. v. Santen, 
Weſer, - H. Gütjen. 


Jedes dieſer Schiffe 2500 Tons groß und von 700 Pferdekraft. 
Die Abfahrtstage von Bremerhaven find wie folgt feſtgeſtellt: 
Bremen, Kapitän H. Weſſels, am 19. J 
Hudſon, G. Wenke, 17. Juli, DR 
und von da ab regelmäßig alle 14 Tage des Sonnabends, worüber die nähere Bekanntmachung er⸗ 
folgen wird. 5 
Zur Annahme von Paſſagieren für 1. und 2. Kajüte, ſo wie für's Zwiſchendeck, zu den feſt⸗ 
geſtellten Paſſagepreiſen, find unſere ſämmtlichen Herren Agenten beauftragt und find bei denſelben ſowohl, 
wie bei uns gedruckte Exemplare der Ueberfahrtsbedingungen unentgeltlich zu erhalten. f 
Große dreimaſtige Segelſchiffe erſter Klaſſe werden am 1. und 15. Tage jeden Monats nach 


Neuyork, Baltimore und Philadelphia erpedirt und Paſſagiere zum billigsten Paſſageprelſe 


damit befördert. 


Die Beförderung von Waaren mit Dampf- und Segelſchiffen übernehmen wir zur kouranten 
Fracht. — Wechſel, gleich bei Vorzeigung zahlbar, find auf alle Hauptpläße der Vereinigten Staaten 


zum kouranten Kourſe bei uns zu haben. 
Bremen, 1858. 


Züdering & Comp., 


Schiffsrheder, Kaufleute und Konſuln. 


In dem Hause Mühlenstrasse Nr. 15 ist die 
Bel-Etage, bestehend aus acht heizbaren Räu- 
men, zwei Kammern, Küche, Pferdestall für 
drei Pferde, zwei Remisen, Holzstall , Boden- 
kammer, Kellerund Garten für jährlich 450 Thlr. 
vom 1. Juli ab — erforderlichen Falls auch 
noch früher — zu vermiethen. 


Zwei zuſammenhängende Zimmer find in der Domi⸗ 


nikanerſtraße Nr. 2 ſofort billig zu vermiethen. Nähe ⸗ 


res daſelbſt im Laden. 


Ein tapeziertes und möblirtes 
Zimmer im beſten Zuſtande iſt Waſſerſtraße 


Nr. 24 ſofort billig zu vermieihen. 


Graben 32. ift eine moͤblirte Stube für 33 
Thlr. zu vermiethen. 


St. Martin Nr. 25/26 im Hinterhauſe iſt vom 


1. Juli c. ab eine Wohnung von zwei Stuben, mit, 


auch ohne Werkſtälte zu vermiethen. 


Zwei Zimmer, Parterre, tapeziert und möblirt, ſind 
vom 1. Mai ab zu vermiethen Mühlenſtraße Nr. 3. 
—— ͤ . ]⅛˙.. —m̃7ꝛ˙ ˙ůP— ] ̃]⁰Ud REN ER ur 


Ein Siedemeiſter wird für eine bedeutende g 


Rübenzuckerfabrik mit hohem Einkommen zu engagi⸗ 


ren gewünſcht. Nähere Auskunft ertheilt. 
Aug. Götſch in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. 
Bei gutem Gehalt werden ein tüchtiger och und 
ein Rechnungsführer, mit der Hofwirthſchaft 


vertraut (beide unverheirathet), durch das Miethsbur. 


von Simon, Waiſengaſſe 8, verlangt. (Meldung 


muß perſönlich ſein.) 


Der Untergeishnete wünſcht zu Johannis eine Haus- 


lehrer ſtelle in der Provinz zu übernehmen. 
Frauſtadt, den 28. April 1858. 


—Nudolph Heidrich, cand. theol: .. 


Eine gebildete Bonne, welche im Staade wäre, 
bei zwei Mädchen (die eine 11 und die andere 14. 
jährig) die mütterliche Pflege zu vertreten, wird ge⸗ 
ſucht. Wo? iſt in der Exped. d. Ztg. zu erfahren. 

Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter verheirathe⸗ 
ter Landwirih, der ſeit einer Reihe von Jahren gro- 
ßen Güterkomplexen ſelbſtändig und zur Zufriedenheit 
vorgeſtanden hat, wünſcht zu Johannis feine gegen⸗ 
wärtige Stellung gegen eine ähnliche zu vertauſchen. 
Die beſten Zeugniſſe agronomiſcher Autoritäten ſtehen 
ihm zur Seite. Reflektanten belieben das Nähere zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein junger Oekonom ſucht zu Johanni d. J. eine 


Sapiehaplatz Nr. 3 iſt ein moͤblirtes Zimmer gleich | anderweite Stelle. Näheres poste restante Poſen 


unter W. © 


Zum ſofortigen Antritt wird 
Storchneſt geſucht ein Wirthſchaftsſchreiber, der 
deutſch und polniſch ſpricht, fo wie auch ein Wirth. 
ſchaftseleve. 

Die Adminiſtralion HH. Hubner. 

Ein guter Brennereiverwalter, welcher noch in 
Kondition ſteht, ſucht zu Johanni d. J. eine ander⸗ 
weitige Stelle. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieſer Zeitung. * 


Zwei Thaler Belohnung 
dem Finder eines Armbandes, welches mit Granaten 
und Perlen beſetzt, den Nachmittag des 27. April von 
der Halbdorfſtraße über Wallſtraße, kleine Ritterſtraße, 


St. Martin herauf bis zur Bäckerſtraße verloren ging. 


Abzugeben Halbdorfſtraße im Gebhard ſchen Haufe, 
Parterre links. N 


3 Thaler 

Belohnung erhält Derjenige, welcher 
Den ermittelt, der in dieſen Tagen drei 
von den erſt vor Kurzem geſetzten Kugel: 
Akazien am Sapiehaplatz⸗Teich geſtoh⸗ 
len hat. } 
Der Poſener Verſchönerungsverein. 

D. G. Baarth, im Auftrage. 


Spabeſtens am 1. Juli d. J. erſcheint die vierte 


Ergänzungen und Erläuterungen 
der preuß. Rechtsbücher und zwar in 
16 Lieferungen à 1 Thlr. R 

Beſtellungen hierauf nimmt an die 

J. J. Heineſche Buchhandlund, Markt 85. 
Vorrälhig bei J. J. Heine in Poſen 

Markt 85: a 
C. Grantzow, Hülfstabellen für die Berechnung der 

Preiſe beim Gebrauch des neuen Gewichts im 
Vergleich nach bisherigen pr. Gewicht. 10 Sgr. 
-In den erſten Tagen des Mat erſchelnt and. ift zu 


beziehen durch J. J. Heine in Poſen, 
Markt Nr. 85: ei som 


Die Heilquelle zu Lippſpringe 
Badearzte Dr. Fischer. 
Preis 12 Sgr. 
Th. Chr. Fr. Enslin, 


| 
| neu bearbeitete Ausgabe der 
| 
0 


Berlin. 


auf der Herrſchaft 


— — 


2 30. TV. 2 A. R. Y- II. 
U 1. v. 7. A K A. NE. 


General ⸗Verſammlung⸗ N 
Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins, frühe 


I., II. und IV. Klaſſe, werden zu einer General⸗ 


7 1 


Verſammkung f 


auf Sonntag den 2 Mai d. J. um 4 Uhr 
Nachmittags im Saale des Hotel de Saxe, Bres 


denne, d g 
hierdurch ginagb hl 
berathen und Beſchlliß gefaßt 


1. Mai c. ab zu erheben ſein würden, feſtzuſetzen. 
Es find hierbei namentlich die Mitglieder der I. und 
II. Altersklaſſe, d. h. diejenigen, welche jetzt monat- 
lich 5 Sgr. reſp. 6 Sgr. 3 Pf. zahlen, betheiligt, und 
es wäre wünfchenswerth, daß ſie recht zahlreich erſchie⸗ 
nen. 2) Soll die Wahl einiger Vertrauens männer 
erfolgen. Von den ausbleibenden Mitgliedern wird 
angenommen werden, daß fie dem Beſchluſſe der Er⸗ 
lch beitreten, und ſich aller Einwendungen ber 
eben. 

1 Poſen, den 28. April 1858. 


Das Direktotium des Haupt⸗Beerdigungs⸗ 


Vereins für die Stadt Poſen. 
Sämmtliche Mitglieder des Gesang - Ver- 
eins, insbesonder& die geehrten Herzen Sänger, 
werden dringend ersucht, zu der morgen, 
den 30. d. M., stattfindenden letzten Chor- 


Probe pünktlich Ur zu erscheinen. 


Der Vorstand des Gesang- Vereins 
FP 


„Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend den 1. Mai Nachmitttags 3 Uhr 5 


Vortrag über Literatur. 


Dringender Aufruf! 

Am 24. d. Mis. Nachmittags 2 Uhr ift, aus zur 
Zeit noch unbekannter Beranlaffung in hieſiger Stadt 
eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche bei einem 
heftigen Nordweſt⸗ und ſpäter Nordwinde nicht allein 
vier 155 il derſelben nebſt dem ſchlanken Raths⸗ 
und hiſtoriſch merkwürdigen (ſchiefen) Glockenthurme, 
ſondern auch durch Flugfeuer noch 62 Feuerſtellen in 
dem an die Vorſtadt anſtoßenden Dorfe Zadel in 
Aſche gelegt und viele Menſchenleben (die Zahl ſteht 
noch nicht feft, da immer noch verkohlte Leichen im 
Schutt aufgefunden werden, bekannt find zur Zeit 16 
Perſonen) jämmerlich hinweggerafft hat. 

Die Zahl der durch dieſen Brand Obdachlosgewor⸗ 
denen wird hier und in Babel fünf Tauſend 
überfteigen, von denen die große Mehrzahl wegen der 
Rapidität der Verbreitung des Feuers, und ivegen des 
erſtickenden Aualms und der Feuerfunken, wovon alle 


in derſelben 1) darüber 
Lund 2 werden, ob es nicht zweck 
mäßiger wäre, die Beitkagspflicht flat in Alterskkaſfen 
für ſämmtliche jetzt vorhandenen Müglleder in einem 
firirten monatlichen Beitrage von 7 Sgr⸗ welcher vom 


Nader rcrexe dec GNS db d 


ec 
beſchreiblich, da an ein. Unterkommen der Verun⸗ Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung ſeiner 


glückten in dem zur Zeit noch ſtehen gebliebenen Ein⸗ 
fünftheil der Stadt (denn immer brennt es noch bald 


da bald dort) gar nicht zu denken iſt, Viele ſich da ⸗ 


her auf den benachbarten Dörfern einquartieren 
müffen. Beſonders hart iſt, das Schickſal der zahl⸗ 
reichen Profeſſtoniſten, die, von der Schwöre der Zeit 
ohnehin gedrückt, iht ganzes Handwerkſeug und ihre 
Arbeits vorräthe verloren haben. 

Huͤlfe, baldige und möglichſt umfangreiche Hülfe 
thut, wenn die Unglücklichen nicht ein Opfer der Ver⸗ 
zweiflung werden ſollen, dringend Noth. 

Nur Gott, der uns ſo hart geprüft, kann und wird uns 
Rettung aus dieſem namenloſen Jammer dadurch gewäh- 
ren, daß er die Herzen der Bewohner nicht aleih unſerer 
Provinz, und der übrigen Provinzen unſeres Staates 
ſondern auch unſere deutſthen Brüder in det Staaten⸗ 
bunde mit dem Gifet der Meuſchenliebe entzündet und 


beſeelt damit ſietungeſcumt nach Kräften und recht 


relchlich ung beiſpringen; denn das können wir mit 


ten Feuers brüste der Neuzeit überragt. 


Beiträge von Geld, Sachen und Lebensmitteln 
bitten wir entweder direkt oder durch die Wohllöb⸗ 


lichen Landrathsämter oder Magiſträte, oder aber durch 
die verehrlichen Zeitungs⸗Redaktionen an das ergebenſt 
untetzeichnete Komils zu dirigiren, welches nach ge⸗ 
nauer Prüfung die Vertheilung nach Bedürfniß be⸗ 
wirken und Schlußrechnung zu legen nicht ermangeln 
wird. 
Helfet, deutſche Brüder und Schweſtern! helfet! 
denn die Noth iſt wirklich unermeßlich. 
Frankenſtein in Schleſien, den 26. April, 1858. 
Das Unterſtützungs⸗Komité 
für die Abgebrannten hier und in Zadel. 
Frhr. v. Zedlitz, Landſchafts⸗Direktor. Broſſock, 
Ober⸗Kaplan für den vakanten Pfarrer. Conrath, 
Ralhsherr. Elo ald, Regierungs⸗Rath. Gräwe, 
Paſtor. Gerlach, Staatsanwalt. Groſchke, 
Landrath. Jaſchke, Uhrmacher. Kaß ner, Rechts⸗ 
anwalt. Kammler, Sladt⸗Verordneten⸗Vorſteher. 
Keller, Kreisphyſikus. Mücke, Kreisgerichts⸗Rath. 
Neſſel, Kreisgerichts⸗ Direktor. Scholz, Schul⸗ 
lehrer in, Zadel, Studemund, Bürgermeifter, 
Volkmer, Erbſcholz in Zadel. Wolff, Oekonom. 


Auch wir find ſehr gern erbötig, Beiträge für die 
Abgebrannten zu Frankenſtein anzunehmen: 

Poſen, den 29. April 1858. U 
Die Zeitungs Expedition von W. Decker & Comp. 
Zum Bau einer Nolhkirche in Bojandwo find 
bei uns nachträglich eingegangen: 

Von unbekannter Hand aus Stargard in Pommern 
4 Thlr., welche wir heute dem UnterſtützungsKomlts 
in Bojanowo zugeſtelll haben. Poſen, 28. April 1858. 
Die Zeitungs Expedition von W. Decker de Comp. 


Familien- Nachrichten. 
Die Verlobung meiner Nichte Anna Goldſtein 


Poſen, den 28. April 1858. 


1 verfihern, DREHEN Brandungläf die größ 


lieben Frau von einem muntern Mädchen, beehrt ſich 
hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, anzuzeigen 
Karl Hill. 


Todes⸗Anzeige, 

Mein geliebter Gatte, der Reſtaurateur An⸗ 
ton Fritſch zu St. Domingo, iſt heute im Al- 
ter von 53 Jahren an der Lungentzündung ge⸗ 
ſtorben. — Freunden und Bekannten zeige ich 
dies mit der Bitte um ſtille Theilnahme an. 

5 Die hinterbliebene Wittwe. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 1. Mai 
Nachmitlags 13 Uhr von St. Domingo aus 


Dankſagung. 


Den geehrten Herren der hohen Geiſtlichkeit, der 


Kaufmannſchaft, des Neitungsvereins, ſo wie allen 


Denjenigen, welche bei dem Begräbniſſe unferes Gat⸗ 


ten und Vaters, des Kaufmanns J. N. Leitgeber, 
eine fo liebevolle, uns fo wohlthuende Theilnahme ge⸗ 


zeigt haben, beehren ſich hiermit ihren aufrichligſten 
Dank auszuſprechen. Die Hinterbliebenen. 
Poſen, den 26. April 1858. 


Heute Abend 83 Uhr rief Gott meinen innig, 
geliebten Gallen nach langem und ſchwerem 
Leiden zur Ewigkeit ab. 

Dieſe Anzeige Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um ſtilles Beileid. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 1. Mai 
d. J. Nachmittags flat. «| 
Liſſa, den 28. April 1858. 
a Julie Hanke geb. Bornemann. 
f N 
. e p 
Stadttheater in Poſen. 
Freitag, den 30, April. Erſie Gaſtrolle des Herrn 

Theodor Lobe, Regſſſeur vom Friedrich ⸗Wilhelm⸗ 

ſtädtiſchen Theglet in Berlin. Wladin, oder: Die 

Wunderlampe. Große Zauperpoſſe mit Geſang 

und Tanz und Evolutionen in 3 Abtheilungen. Nach 

dem gleichnamigen Märchen aus „Tauſend und eine 

Nacht“, frei bearbeitet von G. Räder. Die Muſik von 

verſchiedenen Komponiſten. In Berlin und Hamburg 

24 Abende ununterbrochen gegeben. In Scene geſetzt 

von Heirn Lobe. Aladin — Herr Lobe als Gaſt. 

Im erſten Akte kommen folgende neue Dekorationen: 

1) Laboratorium des Zauberers. 2) Bambushütte. 

3) Schatzgewölbe und Tempel. Im zweiten Akte: 

1) Japaniſches Zauberſchloß. 2) Die Karavane. Im 

dritten Akte: 1) Türkiſches Zimmer. 2) Park mit 

Springbrunnen. 3) Feſtung. Sämmtliche Dekoratio⸗ 

nen find von Hen. Geyer gemalt. Der vorkommende 

Tanz der kleinen Pepitas im zweiten Akte wird von 

Frau Geyer und deren Kindern ausgeführt. Die 

neuen Koſtüme ſind nach Berliner Figurinen gearbeitet, 


ſtehend in einer Löwin, zwei afrikaniſchen 
einer Antilopen⸗Gazelle, zwei aftikaniſchen Lämmer 
geiern und mehreren Affen hinzugekommen. 


Nur noch drei Tage zu fehe vo 
Menagerie des L. Casanova 
i am Sapiehaplatz g, 
Die große Menagerie, eine Sammlung der 
und ſeltenſten Raubthiere, iſt jeden Tag von 
Morgens bis 7 Uhr Abends zu ſehen. Die Füttern 
findet um 6 Uhr Nachmittags ſtatt, wo fh, die The li 
in her ee ce l. 8 I 
reiſe der Plätze: 1. Pla 72 Sgr., 2. 
5 Sgr., 3. Platz 22 Sgr. ee 
Zu obiger Menagprie If“ noch ein Transport, 5, 
Hyänen, 


drohe 


Circus am ‚Kanonenplatz, 


Heute große Vorſtellung im Affenthegte, 
wozu ergebenſt eipladet 1. b aten, 


Kaufmänniſche Vereinigung. 
ain DOCH. u 


Geſchäftsverſammlung vom 29. April 1858 Im 
Noggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) verkehrte in feſte 
Saltung, pr. Mai 29 1.—3 Tölr. bez., pr. Jun 3044 


„Thlk. erte Su 3111 Thlr. bez 


Spir (peo Tonne z 9600 5 Fralles) ſchwach 
Umſatz bei matterem Werthe, gekündigt 60000 Qua 
loko (ohne Faß) 133—14 Thlr., (mit Faß) pr. Abl 
14 Thlr. Gd., pr. Mai 145—5 Thlr. bez., pr. Jun. 
Zul 15 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 16 To. bez. 


Bonds, Br. Gb. g 
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Waſſerſtand der Warthe: 
r 28 l Hei Fe 2 Fuß 0 
3 . Kr . \ . 5 6 1 


1 eee, 
ar "sd 
Produkten⸗Börſe. 
Breslau, 27. April, Kühle Temperatur und, 
immer keinen Regen. Die Sommerfaat leide 
az 1 757 Heute früh + 5°, 100, Se 
ir notiren! weißen Weizen 626669 6 65 
ben 61—64 67 Se x 10 
Roggen 40—41.—42 Sgr. 2 92 
Gerſte 35—36—37 Sgr. N 
2 ö 


Straßen erfüllt waren, nur auf Reliung ihres und der Hafer 323334 Sgr. 

Ihrigen Leben Bedacht nehmen, und von ihren Sachen 
wenig oder gar nichts bergen konnten. Das etwa in 
die Keller gerettete Mobiliar iſt in dieſen zumeiſt wer» 
brannt. 

Die Zahl der eingeäſcherten Feuerſtellen beträgt in 
der Stadt über 350 und in Zadel 62; außerdem aber 
find noch mehr als eben ſo viel Nebengebäude ein 
Raub der Flammen geworden. 3 Anna Goldſtein, 

Das hierdurch erzeugte Elend iſt wahrhaft un. Bertrand Zadig. 


Jos. Heller. 


U Lafö Bellevue. 


Jeden Abend Harfenfonzert von der Familie 
Iſer aus Böhmen b. Asch. 
Sonnabend den 1. Mai großes Tanzkränzchen 
bei Hillert am neuen Wege. Anfang 7 Uhr. Ende 
4 Uhr. Billets zu 5 Sgr. Abends an der Kaſſe. 
M. Lange. 


mit dem Kaufmann Herrn Bertrand Zadig in 
Breslau, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder bejonderen Meldung hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 8 
Poſen, den 28. April 18588. b 
f M. Mendelſohn, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Kleeſamen. Wir notſren! rot 100 E 
wei 143155168 Rt. * >> . N 
UDO Iofo und April 14 Rt, beh., 143 Br dh 
Mai 146 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 13-34 1 
141 1 2 
Kartoffelſpiritus pro Eimer 60 Quart zu g 
males den 27, Mil 63 Kt. Gb. 0 
Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht 
Biberp 001,28, April. Baumwelle: 8000 
Umfatz. Meise gegen geſtern unde daher U 
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mreslau, 28, April. Günstige Stimmung bei wenig veränderten Coursen. 

Fchluss-Oaurse. Diskonto-Commandıt-Antheile 1013 Br. Darmstädter Bank-Aktien 984 Br. Oestr. Credit 
Bänk-Aktien 118 Pr. Schles, Bankverein 82% bez. u. Br. Ausländ. Kassenscheine 99% bez. 'Breslau-Schweid- 
u Aktien 964 Br. dito 3. Emission 93 Gd. dito Prioritäts-Obligationen 864 Gd. Neisse-Brieger 
67 Br. Obersehlesische Litt. A. und C. 139, Br. dito Litt. B. 15 Br. dito Prior, -Gbligat,. 888 Br, dito Notiz. 

Schluss-Courser 3procentige Rente 69,60. Afprocent. Rente 93, 10, Cregit-mobili Aktien 717. 3protı 
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Prior. 974 Br. dito Prior. 774 Br. Oppeln-Tarnowitz 61 .Br.  Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) 544 Br, 
Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Amsterdam, Mittwoch, 28. April, Nachmittags 4 Uhr. Plau bei stillem Geschäft. 
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